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Montag, 14. August 1944 

Ungarn kämpf entschlossen an der Seite des Reiches ÜSA--Ziele i n 0 s t a s i e n 

bT%rn Schreiben Sztojays / Hebung der militärischen und moralischen Kraft der Nation 
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Budapest, 13 Auqust . In der Konferenz der 
fei „Ungar isches Leben" te i l te Präsident 

[»f M ichae l Te lek i mi t , daß Par te i iührer M i -
Werpräsident Szto jay e i n Schreiben an die 
^tei ger ich te t hat. In diesem Schreiben heißt 
•ü. -a.: d ie Regierung werde ^ ine k r a f t v o l l e 

Stlcfkei t ent fa l ten sowoh l h ins i ch t l i ch der 
ÖHmq d-3s Kr ieqspotent ia ls 6 0 w i e der Fest i 
gt! der inneren Verhä l tn isse und der Du rch -
trunq sozialer und w i r t scha f t l i che r Refor-
*t>. Der An fanq und Ende al ler Bestrebunqen 
!£ Reqierunq seien höchste Ste iqerunq der 

laqkra f l der unqar ischen Armee, Ste iqerunq 
J P roduk t ion , Hebuqq der sozia len Laqe der 
le i tenden Vo lkssch ich ten , endqü l t iqe Lösunq 

Judenf raqe und der soz ia len Fragen U n -
jfO«; da iüber h inaus müsse der Geist der Ent-

lossenheit, des Slandhal tens und des Kamp-
nr 'bis zum Äußers ten in der Seele des unqa-
* c h e n Vo l kes lebendiq qehal ten werden , 

i „Heu le q ib t es nur e in einziqes Z i e l " , so 
Sßl es in dem Schre iben abschl ießend, „ d i e 
'äfte a l ler qu len Unqarn zur Rot tunq des 

' ^ "s r j f l f t t t h rd f ten Vater landes zusammenzufassen. 

ändert b le ibe. Die W o r t e Mannerhe ims seien 
eine unmißvers tänd l i che A n t w o r t an d ie jen i 
gen, d ie gehofft hat ten, daß F inn land zur Er
ha l tung seines höchsten Zieles, der staat l i 
chen Unabhäng igke i l und der v ö l l i g Unantast
barke i t , be im Wechse l des Staatspräsidenten 
und der Regierung m i t sich handeln lassen 
w ü r d e oder richtiger, daß der Regierungswech
sel m i t d iesem H in te rgedanken vo rgenommen 
worden sei. Das Blat t g ib t am Schluß seiner 
Aus füh rungen der M e i n u n g Ausdruck , daß dei 
neue Präsident F inn lands und seine Regierung 
mi t der b isher igen S tandha f l i gke i l zum Schulze 
der He imat das Schwer t führen werde. 

Das f inn ische Blatt „U ta Sanomat" befaßt 
s ich m i t der Doppe lzüng igke i t der engl ischen 
Kr iegsz ie lpropaganda . und schre ibt : N i e m a n d 

denkt in England mehr daran, daß der jetz ige 
unheiml iche W e l l k r i e g wegen Danzig aus
b rach ; noch paradoxer ist es, daß die West 
mächte selbst vergessen zu haben scheinen, 
daß sie diesen Kr ieg e rk lä r ten , angebl ich um 
Polens Bestand zu ret ten. Sie r isk ie r ten den 
Kr ieg , um Deutschland zu verh indern , eine 
deutsche Hafenstadt in seinen Besitz zu neh
men ; sie sind aber jetzt gezwungen zu dulden, 
daß die Kommunis ten ganz Polen bo lschewi -
sieren, M a n kann sich kaum einen erschüt tern
den Beweis dafür denken, daß die Interessen-
po l i t i k der west l i chen Großmächte h in ter 
a l lem s teck l , was geschieht, und daß alles, was 
die k le ineren Staaten betr i f f t , nur V o r w a n d 
ist, der benützt w i r d , um den p lu tok ra t i schen 
Mach tkampf zu maskieren. 

Roosevelt in Hawaii. Churchill im Italien Bonomis 
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" ' r in das unqar i6che V o l k in al len se inen 
Ja ich ten 6ich das vo r Augen häl t , dann w i r d 
H Na t i on jede Schw ie r igke i t übe rw inden , 
P i t t w i r d es der • ungar ischen Sache an der 
P ' t e des mächt iqen Ve rbünde ten , des Groß-

Jj 'Utschon Reiches, zum Sieq verhe l fen und da-
l V j , l r t h d a s u n q a r i s c h e Leben auf Jahrhunder te 
coi<1,lcHürn." % >, 

Finnlands Politik unverändert 
t'H. K. Reva l , 14. August . (LZ . -Drah tbench t ) 
pMti Söna" b e s c h ä f t i g t sich m i t der neuen 
gotischen Lage i n F inn land . Ma rscha l l M a n -
Foeim habe, so schre ibt das Blat t , als neuer 
f 'ü ident k l a r und deu t l i ch ausgesprochen, 

der Kampf .gegen den Bolschewismus wei -
"flehe und daß d ie Pol i t ik - F inn lands unver -

'Sch. Lissabon, 13. August . (LZ.-Drahtber icht .) 
D ie wes t l i chen Po l i t i ker s ind w ieder e inmal 
6ehr re ise lust ig . Roosevel t dehnte seine pazi
f ische Kreuzer fahr t nach dem Kr i c^s ra t in 
H a w a i i , über den w i r kü r z l i ch ber ich le ten , w e i 
ter nach N o r d e n bis zu den A' fculeh aus, wo 
er dieser Tage auf e 'nem Kr iegsschi f f e intraf . 
Der Präsident bes icht ig te die mi l i tä r i schen 
An lagen auf e in igen der Inseln und hie l t dann 
eine z ieml ich herausfordernde Rede, in der er 
den Ausbau we i t e re r 's tärkster Belest igungen 
ankünd ig te . Diese Befest igungen so' len für 
al le Ze i ten aus den A leu ten ein großes amer i 
kanisches Sper r fo r t machen, das den nord 
pazi f ischen Zugang nach der west l i chen H e m i 
sphäre deckt . „Ebenso stark oder noch stär
ker als Pearl H a r b o u r " ist die Devise der ame
r ikan ischen Regierung für dieses neue Schlag
w o r t der USA, C h u r c h i l l ißt dieser Tage nach 
e 'ner S t ippv is i te an der französierten Küste 
überraschend in I ta l ien aufgetaucht . W i e lange 

Selbst die schnellsten Jäger holen V I nicht ein 
Genf, 13. Augus t . Uber die A u s w i r k u n g e n 

nch twöch igen V 1 -Beschusse6 i n London 
W Südengland er fahren w i r v o n e inem zu

lässigen Ber ichters ta t ter fo lgende Einzelhei -
J C h u r c h i l l hall ungeachtet dessen, daß ihm 
Pe Erwägungen entgegenstehen, an setner 
Wgerung fest, den Sitz der Reg ierung aus 
j "c ion heraus in sichere Te i le Englands zu 

,i ti ^ ' legcn. Prakt isch aber ist das nur e in Spie l 
L^LJ-^vt \ V o i l e n , da in diesem A u g e n b l i c k nur noch 
c,ili? ii .1Wette der einzelnen M in i s te r i en und Finanz-
"annsl'i e l | en in London bestehen. 
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Das, was v o n amt l i cher engl ischer Seite 
ffi?r V 1-Schäden gesagt w i r d , ist auch nach 
^ i c h t der br i t i schen Öf fen t l i chke i t v ö l l i g 

« j j v ° " s t ä n d i g . Selbst Engländer geben zu, daß 
c Behauptung der Church i l l -Reg ie rung , V 1 

e " e slels n u r ^ K i r c h e n , Hosp i tä le r und Schu
MI unwah r sei. W a h r sei v ie lmehr, , daß eine 
,^e Zah l k r i egsw ich t i ge r Betr iebe, w i e Ver-» 
'arseinr ichtungen, Docks, Lagerhäuser unt j 

^ ' ra tskamraern m i t für den Ernst fa l l beisei te-
* te l l ten Lebensmit te ln dem V 1-Feuer zum 
!'er f ie len. Immer wieder , so, heißt es w e i -

tauchen im Bezirk von Groß london Ve r -
; *11 > • i • i• r>>-. 11r11-1 auf, die steh auf die Dauer 

r s törend a u s w i r k e n ; das gle iche gel te 
Verkehrssys tem. D ie Instandsetzungs-

6iten ha l ten ' m i t dem Tempo d e r ' Z e r s t ö r u n -
1 in ke iner We ise Schr i t t . Das W a r n s y s t e m 
hoch immer n ich t ve re inhe i t l i ch t , d ie tech-

*hen Versuche, es auf e inhe i t l i cher G rund -
zu verbessern, we rden immer w ieder 

t'ch neue V l -Einschläge gestört . Die F luch t 
| -aus London Unabkömml i chen i n - d i e t ie ler 
Egonen U-Bahnhöfe ist bedeutend größer 
1 in den Tagen der schweren deutschen 
«angri f fe von 1940/41. Kennze ichnend fü r 

* W u c h t der Explos ionen ist es, daß Bäume 
der Nähe der Einschlagste l len en twurze l t 

nes 
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i'\vi'C..'^j f?'' me le rwe i l lor lc jeschlcudert werden . Di»» 
«nw«yi» J ' ^ n i l j U i k e i l bedrück t es «ehr, -daß es den 
" it<^ Sin ^ r ' s c ' i c , n Behörden noch Immer n icht ge -
i'ut C " ' ° ' n w i rksames Gegenmi t te l zu f i nden , 

"dem daß sie sich darauf beschränkten, e ine 
*üe Wa l to m i t a l ten ' ' zu bekämpfen. Selbst 
* schnel lsten Jäger, die die A n g l o - A m e r i k a -
Sjbesitzen, können V I im Fluge nicht e i n -
Wn. Die von der Flak erz ie l ten V 1-Ab
esse stehen in gar ke inem Verhä l tn i s zum, 

J'cfioß-, Geschütz- und Menschenau iwand ; 
«in 

kann nur von Zufa l ls t re f fern sprechen. 

Die Schwerter verliehen , 
"ch iä^^ i ^ e r " n . 14. August . Der Führer ve r l i eh das 
14. T i ' ,y c l i en laub mi t Schwer te rn an ^ - G r u p p e n f t i h -

^ V » ' U n d Genera l leu tnan t der W a f f e n - f f Fr i tz 
' Scholz, Kommandeur der f f - F r c i w i l l i g e n - ' 

^ e r g r e n a d i e r - D i v i s i o n „ N o r d l a n d " , der am 
Jul i f944 e iner schweren V e r w u n d u n g er-

iS^n ist; ferner an f f -Obe rguppen füh re r und 

Genera l der Wa f fen - ^ f Fe l ix Steiner, Komman
d ierenden Genera l des I I I . germ. jf-Panzer
korps, und an ^ - G r u p p e n f ü h r e r und Genera l 
leutnant der W a f f e n - f f He rmann Fegele in. 

Unruhen in Mexiko 
Madr id , 13. Auqus t . I n den ersten A i iqu6t -

tagen k a m es, w i e amer ikan ische Blät ter mel 
den, in der mex ikan ischen Haupts tadt zu b lu 
t igen Unruhen . Den Gcwerkschaf t f i le i te rn und 
dem Präsidenten Camacho w u r d e im V e r l a u f 
zah l re icher Umzüqe auf mi tge führ ten Plakaten 
vo rgewor fen , daß sie s ich die Bei l räqe zum 
Vers icherungsqesetz v o n Arbe i t nehmern und 
Arbe l tgebern zahlen l ießen, aber ke inb Ga
rant ie für eine ve rnün f t i ge V e r w e n d u n q die
ser Gelder gegeben se i ; e« 6ei sogar zu be
fürchten, daß d ie Be i t räqe p r i v a t ve rschwen
det wü rden . Es kam sch l ieß l ich zu mehreren 
Zusammenstößen, Wobei die Kundgebor m i t 
Revo lve rn , Messern und Benzinf laschen v o t -
qinqen und die~Poliz,ei beschossen. Zah l re iche 
Au tos von Behörden w u r d e n demol ier t , 
Straßenbahnen umqewor fen und anqesteckt, 
zah l re iche Fensterscheiben, e inqewor fen . Der 
Schauplatz der qrößten Kundgebung wa r der 
Platz vo r der Kathedra le ; auch vo r da i Un i 
ve rs i t ä t ere igneten s ich b lu t i qe Ause inander 
setzungen, d ie a l le in zwei Tote und 200 Ver 
letzte fo rder leu 

er auf I ta l i en ischem Boden zu we i l en gedenkt , 
w i r d als unbest immt bezeichnet. A u s ver
schiedenen Andeu tungen geht aber hervor , 
daß der Besuch des br i t ischen Min is te rp räs i 
denten n ich t nur der Besicht igung der a l l i i e r ten 
Front g i l t , sondern wahrsche in l i ch sogar 
in erster L in ie po l i t i schen Fragen. Die Lage 
des Kab inet t« Bonomi , daS in engl ischen Re
gierungskre isen v o n vornhere in mi t großer 
Zu rückha l tung aufgenommen wurde , hat s ich 
i n den letzen M o n a t e n " i u n t e r b r o c h e n ver
schlechtert . Bonomi hat ke ine einzige der 
Aufgaben, die seiner Regierung gestel l t wur 
den, gelöst. D ie Ver t re te r der in seinem Ka
binett ve r t re tenden Parteien l iegen sich fort
gesetzt wegen theoret ischer Fragen in den 
Haaren und stre i ten sich u m Fragen w ie 
Monarch ie oder Republ ik , wäh rend das V o l k 
hunqert . Dazu kommt die No twend igke i t , d ie 
Bevö lke runq des besetzton I ta l iens m i t den 
immer noch sorgfä l t ig geheimgehal tenen D i n 
gen des Waf fens t i l l s taadsver t raqes ve r t rau t zu 
machen. Es dür f te e inz igar t ig in der Ge
schichte darstehen, daß beinahe 12 Mona te 
nach seinem Absch luß die Bevö lke rung über
haupt noch n icht weiß, was ih re soganannten 
Ver t re te r se inerze i t unterschr ieben haben. Bo
nomi hat s ich h in ter den Kul issen ve rgeb l i ch 
bemüht , eine M i l d e r u n g der Bedingungen zu 
erre ichen, deren ungeheure Härte_.und Bru ta l i 
tät selbst er fü r un t ragbar hä l t . 

Bolschewistenterror in Lilauen 
K H : Reval, 13. August . (LZ.-Drahtber icht . ) 

Der h iesige Kqr respondent der f inn ischen Ze i 
tung „Uüs i Suom i " meldet seinem Blatt Ein
zelhel ten über den bolschewis t ischen T e r r o r 
in den besetzten l i tau ischen Gebieten. Der 
l innische Ber ichterstat ter hat te Gelegenhei t , 
m i t mehreren L i tauern zu sprechen, d ie nach 
Estland gef lüchtet wa ren . W i e diese A u g e n -
zeuqen vers ichern , beqann m i t . d e m Einzuq der 
bolschewis t ischen T ruppen in L i tauen e in Ter
ror, der die Blutmaßn^' . imen von 1040 wei tqe-
hen:l übertraf . Es w u i d e n in zahl re ichen 
Fäl len Massenverhaf lungen vorqenommen. 
N K W D . - T r u p p e n verhaf te ten al le L i tauer , d ie 
während der deutsche!) Zei t i rgendeine 
ö f fen t l i che Ste l lung b- jk le ideten oder ' ü b e r 
h a i n t nur in lose Berührunq mi t den deut
schen B e s a t z u n q 6 b e h ö r d e n qekommen waren! 
Da d i e s ' b e i we i ten Bevö lkerungskre isen der 
Fal l war, wurden Tausende von „Fe inden der 
S o w j e t u n i o n " ver'.i ftet und unter qrausam-
sten Mar te runqen qetötet . Hunde r l e von na-
t iutmlgesinnten L i tanei r. wurden erschossen. 
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Gespräch Im Invasionsraum 
Oit i r in i is l ich i Bevölkerung des Invailonsrnumes und dir angreiuendtn Ciblcti hat jetn Cileginhilt, dtn Untir-
sdtlid l w l i d i m Friund und Feind gtnau kenninzulirncn. Imrnir wieder kommt im Otsprtcti mit unseren Ortnadlarin 
dir Abscheu gigiit dli „ I t f r t l i r " , dli mit Mord, Brand und Falschgeld In Ihr Land eingefallen lind, zum Autdruck. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Woscldlo. Sch., Z.) 

Heute, M o n t a g , 19 Uhr, Großkundgebung der N S D A P . S ^ T M T ™ 

Von Gcnerof df>r Inlanlerie Ernst K a b I s c h 

V o r e in iger Zei t hat der nordamer ikan ische 
Kr iegsmin is le r St imson e rk lä r t , daß „ e i n neuer 
Zei tabschni t t im japanischen Kr ieg eingelei tet 
w e r d e " . W i e Stimson sich einen w i rksamen 
Kr ieg gegen Japan denkt , w ie überhaupt die 
Amer i kane r es sich vors te l len , Japan nieder
zukämpfen, ist bekannt . Schon vo r Beginn 
dieses Kr ieges ist drüben aus Kre isen des Hee
res w i e xler Mar ine laut und deut l i ch ausge
sprochen worden , daß.man das Zie l durch ein-
l .u l tbombardcment des Inselre ichs, und zwar 
des Kern lundes, et reichen wo l l e . Die Schnel l ig
ke i t , mi t der Japan nach laugen geduld igen 
Versuchen, den Fr ieden zu erha l ten, schließ
l ich zugr i f f , als Roosevel t es planmäßig •zum 
Kr iege zwang, und die glänzende Strategie und 
Kd iup l kuns l , m i t der es sich einen we i t h in
ausgeschobenen Schutzqür te l schul , haben die 
Aus füh rung jenes norc iamer ikanischen Planes 
zunächst in we i t e Ferne gerück t . Eine besonders 
w ich t i ge Rol le spiel te dabei die E ioberung v o n 
Birma du rch japanische St te i t k rä f te , denn da
durch wu rde die Landverb indung der angel 
sächsischen Mächte mit Tschungk ingch ina un-
lei bunden. 

Die A m e r i k a n e r haben das 7. Lu l l ko rps auf 
H a w a i i , das 10. in Ind ien , das 13. im Süd-' 
paz i t ik , das 14. in China stehen. Nun ist (ungst 
in den V e r e i n i g l e n Staaten e in neues, das 
20. Lu f tkorps , au lgeste l l t Woldert, und zwat 
unters teht es n icht e inem der bis jetzt im Fer
nen Osten kommand ie renden Genera l , auch 
n ich t M a c A r t h u r , sondern dem Oberbefehls
haber der gesamten USA--Lu l lwaf fe , General 
A r n o l d . A r n o l d hu ld ig t der Lehre, daß 
im Lu f t k r ieg m i t Japan entscheidende Er
fo lge nur durch übet schwere Langst recken
bomber zu erz ie len s ind. Solche sind in letzter 
Zei t in Fernost erschienen, und zwar beson
ders in China. Daß diese zum Bombenangr i f f 
auf das Kerngeb ie t Japans best immt sind, ist 
so gut w i e sicher. N i ch t unwahrsche in l i ch ist, 
(Uß ih re Masse, v ie l l e i ch t in Ve rb indung m i t 
anderen zu ihrer S icherung im Lu l l kampf er
fo rder l i chen Typen , i n dem neuen 20. Lu i t ko rps 
zusammengefaßt und im gegebenen Augen
b l ick zu jenem Ang r i f f angesetzt werden so l l , 
von dem die USA.-Strategen sich entschei
dende W i r k u n g versprechen. 

V o r l ä u f i g ist dafür a l lerd ings noch eine 
Schw ie r igke i t zu überw inden . W ä h r e n d die 
bisher igen Bomber einer Ro'l lbahn v o n n icht 
mehr als 1500 Meter Länge zum An lau f be
dür fen , e r fo rdern die überschweren mi t der zur 
angost reb len W i r k u n g e r fo rder l i chen Bela
s tung sowe i t bekannt , e ine solche v o n e twa 
2500 Meter . Derar t ige Rol lbahnen benöt igen 
F lugplä tze von so großen Ausmaßen, daß sie 
nicht auf den pazi f ischen Inse ln , sondern nur 
au l dem Fest land, also in diesem Fal le außer 
in Aus t ra l i en und Neugu inea nur (und am vor 
te i lhaf testen) in Ch ina angelegt werden k ö n 
nen. Darauf, daß im Gebiet Tschungk ingch inas 
neuerd ings an Ein r i ch tungen für erhöhten 
F lugzeugbetr ieb stark gearbei te t w i r d , deuten 
zahlre iche i n T o k i o e i n g e f r o r e n e Nachr ich ten 
hin. 
' Japan arbe i te t der hier auf tauchenden Ge

fahr auf versch iedenen W e g e n entgegen. Der 
of fens ivste und den • besten Er fo lg ver
sprechende ist der Einsatz s tarker Heeres le i le 
im Honan- und Hunanfe ldzuq. Zusammen 
haben zwei A rmeen die Eisenbahnl in ie 
Pek ing—Hankau—Tschangtscha und wei te r 
bis Henqyanq unter japanische K o n t r o l l e 
gebracht . Das bedeutet fü r diese Strecke eine 
Sperre für den V e r k e h r in China v o n Wes t 
nach Ost. Ge l ing t es, diese Sperre über Hen 
gyang b is Kan ton , d. h. noch 300 K i l o m e t e r 
über die schon gewonnenen 1200 K i lomete r h i n 
aus fo r t zu führen , so ist der Riegel vo l l s tänd ig 
und das Gebiet ös t l i ch davon der fe ind l i chen, 
Benutzung zur An lage großer F lugplätze ent
zogen. Das g i l t gerade fü r die Stützpunkte des 
v o n Genera l C ia i re Chennaul t be feh l ig ten 
14. amer ikan ischen Luf tkorps , die durch ih re 
Lage in Südwestch ina bisher für Japan am ge
fähr l i chs ten w a r e n ; sie ve r l o ren ihre V o r b i n 
dung mi t dem Westen und mußten von den 
A m e r i k a n e r n aufgegeben werden . 

Die Küsten Chinas werden v o n Japan b lok -
k i e r l . Ein großer A n g r i l f der amer ikan ischen 
Kr iegsmar ine w ü r d e nö t ig sein, um sie für den 
Seetransport zu öf fnen. Tatsächl ich haben seit 
Februar die Amer i kane r seestrategisch an der 
Lösung dieser Au fgabe gearbe i te t ; i h re Unter 
nehmungen zum Gew inn von Stü tzpunkten 
auf den Marsha l l i nse ln und Karo l i nen ist am 
11. Jun i die Landung auf der Mar ianenha lb 
insel Saipan gefo lg t ; nach der Einnahme dieser 
Insel- hat die in der Mar iauengruppe sehr a k t i v 
gewordene amer ikanische Mar ine den dor t igen 
Hafen u n d Flugplatz bere i ts ip Betr ieb genom
men. A u c h auf den südl ich von Saipan gele
genen Inseln haben sich die Amer i kane r fest
setzen können. Au f Guam w i r d har t und er
b i t te r t gekämpft . Aus der b isher igen W e s t - ' 
ostrMchtung ihres Vo rd r i ngens haben sich die 
Amer i kane r h ier insofern nach Norden ge
wandt , als sie berei ts mehr fach, so auch am 
Nat iona l fe ie r tage der USA., dem 4. Ju l i , die 
auf dem i W e g e Saipan — japanisches Fest land 
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USA.-Srar.aten auf den Schiefen Turm Anglo-amerikanische KuEturschänder / v : : , « . T o t 5 S : 

• Z e i c h n u n g : H o h a 
Roosevelt: „USA.-Amcrika wird dic euro

päische Ordnung begradigen! Schiefe Sachen 
werden nicht geduldet! W e g mit dem Turm 
von Pisa!" 

gelegenen Bonin- Inse ln angegr i f fen haben. Die 
Ent fe rnung Saipan — japanisches Fest land be
t rägt 2380 K i lomete r , eine Strecke, d ie v o n 
Langst reckenbombern in S'/s Stunden z u r ü c k - \ 
gelegt we rden kann . N i c h t we i t e r ist die. 
Strecke Saipan — Ph i l i pp inen . 

I n W ü r d i g u n g dieser he ran rückenden Ge
fahr ist in letzter Ze i t d ie japan ische Presse 
dazu übergegangen, d ie Bevö l ke rung auf d ie 
„ u n v e r m e i d l i c h e n Lu f t ang r i f f e " vo rzubere i ten . 
„Sie kommen bes t immt , und zwar als Dauerzu
stand, so daß sie e in Te i l unseres norma len 
Lebens sein we rden , w o r a n sich jeder gewöh 
nen muß" — schreibt be isp ie lsweise „ M a i n i t -
sch i " . D ie nordamer ikan ische K r i e g f ü h r u n g 
d iang t w i e in Europa so of fenbar auch in Ost
asien zu Entsche idungskämpfen, sei es, ,daß 
sie w i r k l i c h d ie Ze i t da für als gekommen 
g laubt , sei es, daß Roosevel t Ergebnisse erhof f t , 
d ie "sich günst ig für seine W a h l r e k l a m e aus
nutzen lassen. ( 

Japans Strategie s t immt übere in m i t der 
Reg ie rungserk lä rung v o m 4. J u l i : O f fens ive in 
China , Defens ive im pazi f ischen Raum. Neben 
dem Einsatz eines gewa l t i gen amer ikan ischen 
Geschwaders, dessen Größe durch 20 Flugzeug
träger, 10 Schlachtschi f fe gekennzeichnet w i r d , 
we rden unun te rb rochen auch die anderen j a 
panischen S tü tzpunk te i m Pazi f ik w i e e twa 
Rabaul , •Bougt i inv i l le und auf Neugu inea v o n 
amer ikan ischen Bombern angegr i f fen . Dafür 
behäl t in Ch ina Japan die V o r h a n d . Diese 
Strategie der Japaner war bisher durchaus er
fo lg re i ch . D ie A m e r i k a n e r e r le iden bei ih ren 
A n g r i l f e n auf den e inze lnen Inse ln , auf die sie 
ih ren Fuß setzen w o l l e n , schwere Ver lus te , d ie 
Hi l fe iMfe Tsch iangka ischeks aber ve rha l l en un-
gehör t . Gene ra lma jo r Chcnnau l t hat b isher 
im Luf tkampf noch n ich ts Ernst l iches zu unter
nehmen gewagt . Haup tsäch l i ch schlecht -be
zahl ten ch ines ischen F l iegern auf a l ten und 
mangelhaf t bewaf fne ten F lugzeugen über läßt 
er es, sich m i t den Japanern zu messen und 
einen dementspreehenden B lu tzo l l zu zah len ; 
d ie A m e r i k a n e r m i t i h ren neuen Masch inen 
hä l t er bis aut e in ige wen ige zurück. O f fen 
bar sol l er für den Einsatz seiner besten Kräf te 
erst d ic Parole MacAxthurj oder Wash ing tons 
abwar ten , daneben aber noch po l i t i sche Auf
t räge lösen, d ie auf spätere Luf tbeherrschung 
Chinas du rch d ie V e r e i n i g t e n Staaten z ie len. 
Solchen dunk len Geschäf ts interessen der Dol -
la rmagnäten A m e r i k a s stehen die k la ren japa
nischen Kr iegsz ie le gegenüber : „Be f re iung 
Groß-Ostasiens und Wiede rhe rs te l l ung der 
O r d n u n g in diesem Raum." Diese unve rb rüch 
l iche Po l i t i k w i r d auch d ie inzw ischen geb i l 
dete neue japanische Regierung fo r t füh ren , und 
zwar m i t ve rmehr te r Kra f t und Entschlossen
hei t . - y 

Neues Eichenlaub 
Führerhauptquar t ie r , 13. Augus t . Der Füh

rer ve r l i eh am 8. Augus t das Eichenlaub an 
Genc ia lma jo r He in r i ch N i c k e l , Kommandeur 
der rhe in isch-mosc l länd ischon 342; In fan te r ie -
D i v i s i o n , als 543. Soldaten der deutschen 
W e h r m a c h t . 

M a i l a n d , 13. Augus t (LZ.-Eigenmeldung). 
Was geht heute in Florenz vor? Die deutsche 
Führung w o l l t e die Stadt bekann t l i ch w i e vo r 
her schon Rom und' Siena vo r der V e r n i c h t u n g 
bewahren und so der K u l t u r w e l t eines ih rer 
we r t vo l l s ten Güter e rha l ten . Daher w u r d e F lo
renz schon vo r mehreren W o c h e n zur o f f e 
n e n S t a d t e rk lä r t . N ich tsdes towen iger ha
ben die A n g l o - A m e r i k u n e r die Stadt aus der 
Luft bombard ie r t und dabei Menschenleben 
und Wohnhäuse r ve rn i ch te t ; daß n ich t schon 
bei diesen A n g r i f f e n K u n s t w e r k e v e r n i c h t e t 
wurden , ist led ig l i ch d e m - Z u f a l l zu danken . 
Die deutsche Führung wäre durch diese ang lo-
amer ikan ischen Te r ro rang r i f f e jeder Ve ran t 
w o r t u n g enthoben w o r d e n ; sie hat dennoch 
durch strengste Maßnahmen Sorge dafür ge
t ragen, daß Florenz i m wahrs ten Sinne des 
W o r t e s eine of fene Stadt b l ieb . W e r in den 
letzten Wochen in der Stadt gewesen ist, we iß , 
daß sich ke ine deutsche Diensts te l le , k e i n La
ger oder Stapelp latz in Florenz befand und 
daß sich weder E inhei ten noch einzelne Sol
daten dor t aufha l ten dur f ten . 

A l s s ich der Gegner näher an Florenz her
anarbei te te, w u r d e amt l i ch von deutscher Seite 
m i tge te i l t , daß d ie Stadt geräumt werden 
würde , um sie vo r den Zers törungen des K r i e 
ges zu bewahren . Selbst nach dieser M i t t e i l u n g 
noch beschossen die A n g l o - A m e r i k a n e r d ie 
Stadt und i h m nähere Umgebung mi t A r t i l l e 
r ie a l le r Ka l ibor . Die A r n o b r ü c k e n lagen stän
d ig unter dem gegner ischen Geschützfeuer und 
fünf A r n o b r ü c k e n w u r d e n zerstör t , un ter ihnen 
d ie Ponte del la T r i n i t a aus dem 16. J a h r h u n 
dor t , dessen we i te le ichtgespannte Bögen j e 
dem Besucher v o n Florenz in der E r inne rung 
b le iben. Stark m i tgenommen ist der Palazzo 
G i u c c i a r d i n i ; aus der Fami l ie der Grafen Giuc-
c i a rd i n i , d ie sich bis heute erha l ten hat , 
stammt der Freund Macch iave l l i s , der H i s t o 
r i ke r und päpst l i che Staatsmann Francesco 
G iucc ia rd in i , dessen „Gesch ich te v o n F lo renz" 
A m Aan fang der Renaissance-Geschichtsschrei
bung steht. 

A u f der Südseite der Stadt, i n d ic südaf r i 
kan ische Truppen e ingerück t s ind, ist der Pa
lazzo Pi t t i schwer beschädigt wo rden . Lucca 
P i t t i begann in der zwei ten Hä l f te des 15. Jahr
hunder l s mi t dem Bau, der in fo lge po l i t i scher 
W i r r e n unterbrochen w u r d e und in deren Ver 
lauf d ic Fami l ie Pi t t i auswandern mußte. Eist 
nach 1537 ließ die Gemah l in des ersten Groß
herzogs v o n Florenz, die Tochter des spani 
schen V i zekön igs von Neape l , E leonora, den 
Palastbau vo l l enden , in dem nacheinander d ie 
Großherzöge aus den Häusern M e d i c i und 
Habsburg -Lo th r ingen res id ier t haben. V o n 1865 
bis 1870, das heißt bis Rom zur Haup ts tad l des 
jungen Kön ig re iches wu rde , hat te V i k t o r Ema-
r.ue'l I I . seine H o f h a l t u n g im Palazzo P i t t i . D ie 
gewa l t i ge Fassade des Palastes ist- i n jeder 
Kunstgesch ichte abgebi ldet , und w e i t über d ie 

Kre ise der Fachleute h inaus ist der Namen des 
Palastes bekannt als Sitz 'e iner der großar t ig 
sten Gemäldesammlungen der W e l t . Die B i l 
der, d ie bis v o r ku rzem in den Sälen h ingen , 
s ind geret te t , d ie deutschen und i ta l ien ischen 
Behörden haben sie an sicheren O r t e n unter
gebracht . W o einst d ie Gesta l ten und Land
schaften Peruginos, Raffaels,- G iorg iones, T i -
ziansi Rubens' und van D y c k s v o n den W ä n 
den b l i c k ten , lagern heute tausend erschöpf te 
F lüch t l inge , dic geglaubt hat ten, in dem be
rühmten Palast eine Zu f luch t zu f inden. Ohne 
Wasser, ohne Gas und ohne e lekt r isches L i ch t 
veget ie r t d ie F lo ren t iner Bevö l ke rung dah in , 
d ie in den letzten Mona ten du rch den Zus t rom 
von Evaku ier ten aus ganz Ober- und M i t t e l 
i ta l ien um rund 100 000 Menschen gest iegen 
ist —| ausgel iefer t den ang lo -amer ikan ischcn 
„Be f re i e rn " und den Part isanen, räubernden 
und p lündernden Band i ten , d ie sich m i t Du l 
dung Genera l A l exande rs i n der Stadt e inge
nis tet haben: 

Pavollni verwundet 
Mai land , 13. Augus t . Par te isekretär M i n i 

s ter Pavo l in i w u r d e be i einer A k t i o n e iner 
„Schwarzen B r i q a d n " qcgen Part isanen in Pic-
mont ve rwunde t . Schon kurz nach Eröf fnung 
des Feuerqefccht« erh ie l t Pavo l in i einen Ober
schenkelschuß m i t großer F le ischwunde. Sein 
Zustand ist nach dem opera t i ven Eingr i f f zu
f r i edens te l l end 

Nach ergänzenden M i t t e i l ungen wurdo Pa
v o l i n i , der als einer der vordersten ve rwunde t 
worden war , von einer deutschen Vorpos ten -
Stre i fe aufgefunden und in ärzt l iche Behand
lung gebracht . D ic A k t i o n gegen den gut or
ganis ier ten Par t i sanenverband geht we i te r ; er 
6 t e h t vo r seiner V e r n i c h t u n g . 

Deutsche Soldaten im 
In nachstehendem Bericht gibt Krligibtrlehttr 

Frani Mllnnlch AulichluD ilbir das Terrorlilon-
Unwesen In Frankreich, dai tlgllch In den OKW.-
Berichten angeiprodien wird. 

In versch iedenen Te i len Frankre ichs ver
suchen u n v e r a n t w o r t l i c h e Elemente, die sich 
„ M a q u i s " nennen und sich als „Be f re ie r " auf
spie len, du rch Hands t re i ch und Te r ro r d ie 
Sicherhei t im Lande zu gefährden. D ic Bandi
ten, das ist d ic r i ch t ige Bezeichnung für diese 
Burschen, d ie meis t ausländischer He rkun f t 
s ind und sei len Französisch sprechen, w e r d e n 
sowoh l von Moskau. ,w ie von London-Wash ing 
ton unters tü tz t . Ang lo -amcr i kan i schc Fa l l 
sch i rmspr inger b r ingen ihnen Befehle oder le i 
sten ihnen waf fenmäßige H i l f e . Die n o t w e n d i 
gen Lebensmi t te l rauben die Bandi ten aus 
f r ied l i chen Gehöf ten vers t reu te r Dör fer oder 
sie p l ünde rn Lager und Geschäfte. Da die 
f ranzösischen Behörden dem Bandenunwesen 
ke in energisches Ha l t entgegensetzen konn ten , 
ist der deutsche Soldat auf dem Kampfp lan ge-

A 

Zehn Feinddivisionen griffen bei BiaSystok an 
Alle Durchbruchsversuche wurden vereitelt / 58 Terrorbomber"abgeschossen 

Führerhauptquartier, 13. Augus t 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

A n der Front beiderseits der O r n e und 
südlich von V i r e führte der Feind zahlreiche 
Einzclangrilfe, die zu erbitterten Kämpfen 
führten und. zum größten Tei l at>"ewiesen 
wurden. Um mehrere Elnbruchstel.. n wird 
noch gekämpft. 

Dic Kämpfe Im Raum von A l e n c o n ha
ben sich noch mehr nach Norden verlagert 
und nahmen an Umfang und Heft igkeit zu. 

Nach starken Luftangriffen traten die Nord-
amerikancr erneut zum Angriff auf S t . M a l o 
an. Abermals wurden sie nach heftigen 
Kämpfen, In die unsere Küsten- und Flak
artil lerie wi rksam, eingriff, blutig abgewiesen. 
In die Stadt eingebrochener Feind wurde im 
Gegcnsloß wieder geworfen, Geiangene ein
gebracht. 

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ver
senkten im S e c g c b i e t w e s t l i c h L e 
H a v n ein feindliches Schnellboot und be
schädigten ein weiteres schwer. 

Marinef lakart l l lcr le und Sicherungsfahr
zeuge Schossen über der west- und südfranzö-
slschen Küste 15 feindliche Bomber ab. 

Im f r a n z ö s i s c h e n H i n t e r l a n d 
wurden 102 Terroristen im Kampf niederge
macht. 

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert an. 
In I t a l i e n fanden keine größeren Kampf

handlungen statt. 
Im O s t e n wurden zwischen dem Qucllge-

blel des P r u t h und dem großen W e 1 ch s e 1-
b o g e n verschiedene Angrl l fe der Sowjets 
unter Abschuß zahlreicher Panzer abgewiescu. 

Schlachtfflegerverbände führten westlich 
B a r a n o w wirksame Angriffe gegen sowje
tische Panzer und Fahrzeugkolonnen. 

Nordwestlich B i a l y s t o k wurden wei
tere Durchbruchsversuche von über 10 bol
schewistischen Schützendivisionen in harten 
Kämpfen aufgefangen. 

A n der 1 e 111 s ch c n F r o n t griff der 
Feind auch gestern wieder an zahlreichen Stel
len vergeblich an. Nur südwestlich des Ples-
kauer Sees konnte er seinen Einbruchsraum 
crweilern. Schwere Kämpfe dauern hier an. 

Nach einem Tagesangriff nordaracrlkanl-
scher Bomber auf die Stadt Metz warfen 
schwächere britische Fliegerverbände in der 
Nacht Bomben auf Braunschweig, Hlldcshclm, 
Rüsselsheim und Kiel. Durch Nachtjäger nnd 
Flakarti l lerie der Luftwaffe wurden 58 Terror
bomber abgeschossen. 

Terrorbomben auf Straßburg 
Straßburg, 13. Augus t . Der anglo-amer lk* ' 

nische Ter ro rangr i f f auf Straßburg hat schwer« 
Zerstörungen und Brände in der gesamt«" 
h is tor ischen A l t s t ad t r ings um das Munal«' 
zur Folge gehabt. A t i ch das in der ganz«' 
W e l t berühmte und als unersetzl iches Kultur' 
gut der gesamten Menschhe i t bekannte her'", 
l iehe Straßburger Müns te r w u r d e durch Botf* 
ben ge t ro f fen ; m i t ten im Ki rchensch i l f , d** 
von T r ü m m e r n übersät ist, k la f fen riealM 
Sprengtr ichter . A u c h das in unmit te lbar« ' 
Nähe gelegene Rohan-Schloß e r l i t t durej 
schwere Tref fer große Ve rwüs tungen . Z a H 
reiche andere K i r chen und Bauten wurden » 
Mi t le idenschaf t gezogen, darunter die Magd 1 ' 
lenenk i rche. Das histor ische Kaufhaus sieht h 
Flammen. Schwere Ve rwüs tungen wurden W 
ner in den W o h n v i e r t e l n der Stadt anger icht* ' 

In zwei Minuten abgesackt 
Ber l in , 13. August . Deutsche VorposteJJ 

boote, die in den ersten Nachts tunden d«* 
Sonnabends vo r dem Kap de La Hofe in ö*/ 
fech tsberührung m i t einem br i t i schen Schns'r 
boo tverband kamen, versenkten in einem W 
zen Gefecht ein Schnel lboot und beschädigt«! 
ein wei teres so schwer, daß es w a h r s c h e i n " ' ' 
gesunken ist. U m 2.09 Uhr eröf fneten um 
Fahrzeuge das Feuer auf die zum Torp i 
angr i f f ansetzenden fe ind l ichen Boote und 
rei ts um 2.10 Uhr w a r das erste Schne l l t 
m i t A i t i l l e r i c g r a n a f e n und F lakwaf fen der«! 
e ingedeckt worden , daß es innerha lb von z*J. 
M i n u t e n laut los absackte und versank, (q j 
zwei te Boot w u r d e unmi t te lba r danach '* 
Brand geschossen und bl ieb nach 6chwCf«J 
Explos ion m i t hoher, rö t l i cher StichflanirO* 
brennend und bewegungsunfäh ig l iegen. I 
kann dami t gerechnet werden, daß es ebW 
fal ls später gesunken Ist. 

Kampf mit Terroristen 
gen die Ter ro r is ten get reten. W o er h i nsch lad 
da hör t das Sprengen von Brücken und Gle'*j 
an lagen, das Plündern und M o r d e n a u f . . . 

Einer in Südf rankre ich eingesetzten TrtipW 
g ing durch einen Angehör igen der f ranzö ' j 
sehen M i l i z die Me ldung zu, daß sich unl«! 
Le i tung eines engl ischen Obersten i n ein«? 
Dor fe starke Ter ro r i s tenk rä f te feslgesctzt h«1'; 
ten, d ie über Wa f fen und M u n i t i o n so^'j j 
mehrere Kra f t fahrzeuge ve r füg ton . M i t z* e. j 
Kompan ien rück te der deutsche Obcrleutn« 1 1.; 
v o n zwei Seiten gegen das Dorf vor . S c r i 0 J 
be im Herannahen erh ie l ten unsere Soldat** 
heft iges MG. - und MP.-Feuer, aber das konn'* 
sie an der Er fü l lung ihres Au f t r ages n icht aB 
d e m . I m Laufe m c h r c r o r i S t u n d e n ha l ten 
beide Kompan ien nach Granatwer fervorber« 
tung an den Or t herangearbei te t . Da die T*jT 
ror is ten mi t Fahrzeugen gut ausgerüstet Wl 
m n , konn ten Te i le m i t dem engl ischen A ' 
führer en t kommen i unseren Soldaten gc!« | , j 
es aber 100 Ter ro r is ten n iederzumachen Ufl 
ein ige Soldaten und Z iv i l i s ten zu befre ien, d'' 
v o n den Bandi ten gefangengehal ten w u r d « ! 
Un te r den erbeuteten Wa f fen befanden »'9 
v ie le ausländische Fabr i ka te ; auch Panzern»?} 
bekämpfungsmi t te l wurden s icherges te l l t 
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dienslkreui dem Ministerialdirektor DHU, ie l ' f f l 
der Betriebsabteilung in den EiscnbuhnabteiluM^ 
des Reichsverkehrsministeriums, und dem M /n " ' ] 
rialdireklor Hasscnptlug, Beaullraqlcn des fle'ejl 
verkehrsm/ni'aler» für die Binnenschillahrl 
liehen. 

Der jrroflr/cufsche Schachbund hat die bis »3 
Augusl In Wien geplanten groBdeulsdxcn Scri"1 

meisterschuften abgesagt. 
Das spanische Ministerium lär öllentllclic ArW 

ten hat einen Plan aulgcstellt, um in einer f'J 
von lünl Jahren sämlliciie Stuatssttaßen erster 0*1 
nunp mit Bäumen zu bepllanzen. , 

Das britische Untcrrichlsaml ist l*tzl in ein W 
nisterium umgewandelt worden) der Präsident jJS 
Amtes wurde der erste britische C/'ii/erridilsrrt/n'5'nL 

NarJi Berichten aus Runr/tin erklärte der b/r̂ jLc|>o 
s/'sdic Außenminister Thakin Nu seinen Kiic'.dt'J"" 
Der stellvertretende Minislcrpiäsldcnt rhakin MVJS 
übernahm den Petiten des /tuflcnm/nisfer.v ThW 
Nu verbleibt weiterhin im Kabinett als Mfrt'fjL 
o/tne Parteleuille und übernimmt die Leitung ' Hrj,. 
fjroflb/rmesrsdicri Nal/o/iafbeweoun|j 
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A n i e i f W p r t i i i l i i l « S, V 

H l l D A L _ .Den Roman einer Frau 
O L G I v O n n / Von Woller Schoeler-Bioudenbuig 

Frau Rödersen beschloß, auf eine Stunde 
aus dem Hause zu gehen, um in Ruhe einen 
Entschluß fassen zu können . 

Unter e inem k le inen V o r w a n d ver l ieß sie 
das Haus. Sie schr i t t in wachsender Erregung 
d ie Gasse h inab und durchwander te z ie l los 
d ie Sl raßcn. Dann stand sie am Bo l lwerk und 
schaute v e r l o r e n i n das drohende Dunke l des 
Stromes zu ih ren Füßen. Ein eisiger W i n d zog 
m i t den Wassern , aber d ie Frau achtete die 
Kä l te nicht. Ih re Gedanken gingen e inen müh
sel igen, g u a l v o l l c n W e g . 

Der St rom t rug seine W e l l e n dem Meere 
zu, W a r e n es Minu ten? Stunden? Eine Ewig
ke i t? Frau Rödersen e rwachte aus Ih rem Sin
nen mi t e inem wehen , seufzenden A temzug . 
•S e sah auf ih re Hände, d ie b lau und starr vo r 
Ka l te auf dem Geländer lagen. Der Frost 
schüt te l te sie mi t jäher Gewal t . Ih re L ippen 
z i t t e r ten . Da w a n d l e s ie s ich und ging. Ih re 
e is ten Schr i l l e waren taumelnd, und erschrok-
k e n , h i l fesuchend schaute d e u m sich. A b e r 
denn g ing es .besser. Sis k a m rasch vo ran , 
o b w o h l i h r je tz t e in lebhafter W i n d große, 
ka l t e F locken ins Gesicht t r ieb. 

A l s sie dann vor dem Haus sland, z i t ie r ten 
i h re H ä n d e so, daß s : e kaum das Schloß zu 
öffnen vermochte . Eine p lö tz l iche Angst f iel 
tück isch über sie her. Da« Herz jagte i n w i l 
den Schlägen, als sie die Treppe emporst ieg, 
u n d d ie Ka l te i n ih ren G l iedern w i c h e inem 

jähen H i tzes t rom, dem gle ich w ieder lähmen
des Frostgefühl fo lg te . 

M i t z i t ternden Kn ion be t ra t sie das Z im
mer. Ih re A u g e n begegneten dem Bl ick der 
Tochter , und in s ta r rem Schre rken b l ieb s ie 
am Türp fos ten stehen. 

H o l l e saß am Fenster. Die Hände, die k ra f t 
los in i h rem Schoß lagen, h ie l ten e inen w e i 
ßen Bogen. A u s marmorb le i chem Gesicht 
b l i c k t en zwei unna tü r l i ch große A u g e n auf die, 
Mut te r . Dann sprach sie m i t einer St imme, 
die ton los und v o l l unfaßbaren Grams war . 

„ I c h habe den Brief ge funden , 'Mu t t e r . Nun 
ist al les aus." 

Ih r B l i ck I r r te durch den Raum, h ie l t ,an 
der W i e g e s t i l l . W i e unter dem Zwange e iner 
Gewa l t erhob s ich Ho l le , schr i t t b is zum Beu
chen i h r e s , K indes, sank daran nieder, 
schluchzte hemmungslos, w i l d , i n namenloser 
Verzwe i f l ung . 

Plötz l ich aber f u h n s i e auf, r iß s ich empor, 
wandte sioh mi t entsetzten A u g e n . Ein dump
fer Fal l hat te sie geweckt . Sie stürzte zur 
Tür , kn ie te bei der M u t t e r n ieder, d ie reglos 
am Boden lag. 

Umsonst mühte sie sich, d ie Gestal t aufzu
heben. Ih re Kraf t re ' chte n icht . Da r ieb sie 
das ka l te Gesichl der Mu t te r , ih re .Hände, die 
sich leise bewegten. Und in atemloser Hast 
rief sie, f lehte mi t jagenden W o r t e n . 

Da schlug die M u . t c r d i e / Augen auf. 
schaute v e r w i r r t um sich, versuchte sich auf-

, zu r i ch ten . Ho l l e half ihr, und wankend kam 
sie so bis zum Sofa. Da sank Frau Rödersen 
erschöpf t nieder. 

H o l l e hü l l t e s ie In Decken, brachte i h r 
einen heißen Trank . Die M u t t e r lächel te dank
bar, w o l l t o sprechen. A b e r sie war noch zu 
schwach. Die A u g e n schlössen s ich w ieder . 
Sie schien zu schlafen. 

I m Haus schlug d ie G l o c k e an. Ho l l e 
schl ich I.-SM- h inunter , um zu öffnen,- Es war 
die Hebammo, d ie noch jeden Tag .vorüber
kam, um sich nach dem K i n d und der jungen 
M u t l e r zu erkund igen . Gern w a r die Frau be
reit , den A r z t zu rufen, und schon nach einer 
halben Stunde kam s o m i t i n m an. 

Die M u t t e r w a r wach , als er zu ih r traf. 
Sorgsam untersuchte er die Kranke . 

„Zunächs t e inmal müssen w i r ins Bet t " , 
redete er f reund l i ch zu. „Ruhe brauchen w i r 
und W ä r m e . Das ist da6 Wich t i gs te . " 

Die Hebamme hal f wo r t l os und emsig, und 
bald lag Frau Rödersen in ih ren Kissen. Ih re 
A u g e n glänzten i n ste igendem Fieber. Sie 
war vo l le r Unruhe . 

Der A r z t g ing mi t Ho l l e ins andere Z im
mer. H ie r wu rde er sehr ernst. 

„ I c h fü rch te e ine Lungenentzündung. Sie 
ist scheinbar fu rch tbar m i t ihren Ne rven her
unter. A u c h das Herz gefä l l t m i r n icht . Da 
w e i d e n -wir sehr auf der H u t sein müssen." 

Ho l le hörte schweigend zu. Ih re Gedanken 
vermochten ihr nicht zu gehorchen. Es war 
alles so seltsam und dunke l und hof fnungslos 
um sie. St i l l ge le i te te sie den Arz t zur Tür . 
Er versprach, noch am späten Abend wieder
zukommen. 

, Leisa trat F/au Schmi l tcho j i aus dem 
.v h l« iz immer. Has t ig sah sie nach dem sorglos 

,, i 

schlummernden Kinde, dann wandte 6ie 6 1 M 
zu Hol le: I 

„Ich lasse Sie jetzt natürlich nicht a" c J j i : 
Ein Kind und eine Kranke — dalür sind '3?''ui 
mir noch nicht kräf t : ^ genufc. Jetzt gehe JjÄei ) 
auf zehn Minuten nach Hause und sage ?.Pl'l'-ii 

sp 
Ol 

scheid, dann siedle ich zu Ihnen über, bis -JKF> 
Ärgs te vo rbe i ist. Ke ine W i d e r r e d e ! Ist d " Jj-' 
k la r , daß Sie H i l l e brauchen. A lso in « e m 

M i n u t e n b i n i ch w ieder da . " 
H o l l e d rück te Ihr dankbar und wor t los * j 

H a n d . Dann stand sie am Bett der M u t ' ¥ | 
d ie f ragend zu ih r aufschaute. „ Is t ' s 
sch l imm, Ho l l e? " / , H / { " 

• H o l l e me rk te m i t l iefern Staunen, daß,*JJpt|1 J" 
ganz he i ter zu lächein vermochte . A u c h & 
St imme w a r ruh ig und sicher, als 6ie antW'1 

t e le : 
„ U n v o r s i c h t i g lvst du gewesen, und *3 

erkä l te t hast du d ich. Zur Strafe mußt du n! 
e in paar Tage brav s t i l l l iegen. A b e r du d 
ohne Sorge sein, daß dor Hausha l t für 
zuv ie l werden könn le . Ich hab' Frau Schi"'J B, 
chen gebeten, m i r zu he l fen. Sie w i r d 8 , e | P*lb 
w ieder h ier sein und bei uns b le iben, b i * |J> ein 
w ieder bei K rä f ten bi6t." 11 i n ' 

Die K ranke n i ck te müde Ih re A u » j i 
'o rsch ien noch immer in Ho l les Ge i ' ch t , J 
woh l es ihr M ü h e machte. Sie sprach J * | 
l'eise und Ho l lo , d ie ihr wehren wo l l t e , v 

s iummte p lö tz l i ch , kn ie te m i t zuckenden 
pen am Bet t rand nieder und senkte laust 
die St i rn au l d ie Hände der M u t t e r . " 

(Schluß fo lg ' ' ) 
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Im I N M M M M S T N D L Etn Stanöortappell Oer Liftnannftäöter Sdiu&ftaffel 
KUNDGEBUNG IM HITLER-JUGEND-PARK 
W i e auch bereites angekündigt wurde, wei l t 

Unser Gauleiter heute in Litzmannstadt. Auf 
j'iner Kundgebung, im Hitler-Juqend-Park um 
*|8 Uhr wird Gauleiter Greiser Gelegenheit 
Rehmen, zu den Deutschen unserer Stadt zu 
f r e c h e n . Er wi rd zu den bedeutsamen Ereig
nissen unserer Tage Stellung nehmen und den 
•Deutschen genaue Ausrichtunq geben im Hin 
blick auf die Erfordernisse des totalen Krieges. 
»• ist selbstverständlich, daß das gesamte 
| « U t 6 c h e Litzmannstadt 
U e i n t . 

zur Kundgebung er-

' Alle Hitlerjungen, Pimpfe, BDM.-Mädel und 
'tongmädel treten heute abend um 17.45 Uhr 
or der .Sporthalle am Hitler-Jugend-Park an. 

Verdunkelung von 21.10 bis 5.10 Uhr. 

Eröffnung eines Lesesaals der Stadtbüche-
m . . . t ? 1 - Bis zur Wiederau fnahme der Aus le ihe in 

äR« Haupts te l le der Stadtbüchere i , Ado l f -H i t l e r -
B|r. 9a, w i r d in dieser v o m 14. August an ein 
iwsesdd) eröf fnet , der täg l i ch v o n 16.bis 19 Uhr 

3 r l | bfili B c s l l ( ; n e r n unentgeltlich zugänglich ist. 
" ' i i l ioe l r h s ( 1 , l a g e w e i k e , holehrendes Schrifttum und 

, l , . r l | ) * " s c n r i , , c n s , e h c n hier in der angegebenen 
LH den Lesern zur Verfügung. 

Die Schutzstaffel des Standortes Litzmann« 
Stadt war am Sonnabend zu einer Besichti
gung durch ihren, seit einigen Wochen mit 
der Führung de« H-Standorte« sowie de« ff-
Abschnitte« X X X X I I I beaufttagten Führer, f f -
Oberführer R i n g , und zu einem anschließen
den Standortappell angetreten. f f -Oberführer 
Rinq hat 6eine bisherige Dienststellung als 
Inspekteur Ost im übrigen beibehalten, f f -
Oberführer Ring ließ sich zunächst die ange
tretenen Formalionen melden und schritt d a n n 
die Front der Verbände ab. 

In dem anschließenden Appell , — an dem 
der frühere, jetzt mit einer Sonderaufgabe be
auftragte Führer de« ff-Ab&chnittos X X X X I I I . 
ff-Briqadeführer F i e d l e r , der Poiizeipräsi- , 
dent, ff-Brigadeführer Dr. A l b e r t , sowie der 
Kriegsvertreter des Oberbürgermeisters, f f * 
Obersturmbannführer Dr. B r a d f i s c h, teil
nahmen — ergriff f f -Oberführer Ring die Ge
legenheit, sich' erstmalig persönlich an die An
gehörigen seines Standortes zu wenden. In 
einer kurzen Ansprache betonte der Ober
führer, für ihn sei es einer der Gründe, die
sen Appell stattfinden zu lassen, gewesen, ein
mal die Männer des ff-Standortes Litzmann-
stddt kennenzulernen. Pg. Ring führte d a n n 
weiter aus: Die Schutzstaffel sei und bleibe 
stets d i e verschworene Gemeinschaft, die Im
mer und in allen Zeiten unverändert durch
stünde. So wie es das Ziel der Schutzstaffel im 

Wae ift Scheinarbeit? / Einige Beifpiele erläutern fie 
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Unter einmütiger Zustimmung de« in här-
|-*tem Kampf stehenden deutschen Volke« 
' ' l unsere Führung in diesen Tagen die 

IF'Men außerordentlich wesentlichen Verord
NUNGEN zum totalen Kricg6cin6atz erlassen, 

' 'züglich des Arbeitseinsatzes für die Rü> 
P'tings- bzw. Ernährungswirtschaft ist Maß-
p«b aller Forderungen die unerhörte Krieq«-
H t und der Opfergeist der Front wie der >un-
p" dem feindlichen Bombenterror unennüd-

,J*h weiter tätigen Heimat. 
anzös'_'||. Wen von uns geht das an? J e d e r m a n n l 

|Pj gilt die Preisqabe restlicher Passivitäten 
ptd Bequemlichkeiten, darüber hinaus für be-
!''iitimte Kroi6e aber die «chonunq«lo«e Auf
gabe des Bemühens, dem Gesetzqeber den-
J°th durch die Maschen zu schlüpfen und mit 
jWtem Gewissen zu Lasten der Gemeinschaft 

aller fleißig Schaffenden nach wie vor den 
?»*chauer zu spielen. Die Wehrmacht braucht 
J*lte Divisionen und die Wehrwirtschaft für 
f j * in« Feld rückenden Soldaten eine noch 
F'it größere Zahl rechtschaffen, kräft ig zu-
B'ekender Hände. Um die gerechte Lasten-
R te i lunq diese« über die Zukunft aller Deut

entscheidenden Krieqes ausnahmslos 
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sie 

w'»'|*hen 
d aufs intensivste vorwärtszutreiben, das 

r>lßt um jeden, der dazu fähig ist, zu einer 
Piegswichtiqen Arbeit zu verpflichten, hat 

Generalbevollmächtigte für den Arbeits
p l a t z , Gauleiter Sauckel, im Einvernehmen 
pt dem Reichsbevollmächtigten für den tota-
jjj- -Kriegseinsatz,, Reicheminister Dr. Goeb-

als eine der ersten Maßnahmen zur Stei
g u n g der deutschen Gesamtleistung am 28, 
JJ'i dieses Jahres di% Verordnung übtjr die 
™ldung v o n . Arbeitskräften in S c h e i n -

' b e i t s v e r h ä l t n i e s e n veröffentlicht. 
FL Die Verordnung saqt in § 1 klar und deut
en : Scheinarbeitsverhältni6ee sind unzu-

*lq und daher aufzulösen. Im gleichen Ab-
* wird der Begriff des Scheinarbeitever- , 
|trii6ses festgelegt. Es wird darunter jedes 

jUieit6verhältni6 verstanden, „bei dem unter 
Pr«pieqelung einer ernsthaften Beschäftigung 

8 Arbeitskraft nicht oder nur teilweise qe-
Izt wird", In solchen Scheinarbeitsverhält-

en stehende Personen haben bi« späte-
^ns 15. Auqust beim zu6tfindiqen Arbeits-
jE Meldunq zu erstatten. Sie werden unver-

ich nach Einqanq qeqebenenfalls nach ver-
l l l"msärztlicher Untersuchung und nach Mög-

*Pkolt unter Rücksichtnahme auf die beruf-
« Vorbildung einer kriegswichtigen Ver

ödung zugeführt. 
Ein Scheinarbeitsverhältnis liegt vor, w e n n / 
• der Leiter oines Wirtachaftsunternehmens 
e 30jäluigo Ehefrau als «eine Privatsekre-

r'n eingestellt hat, obwohl sie bi6 zu diesem 

Zeitpunkt überhaupt noch nicht berufstätig 
gewesen ißt. Die Nachprüfung ergibt, daß «ich 
diese „Sekretärin" des Chefs nur sehr unregel
mäßig, nur dann und wann einmal In der 
Woche gezeigt' und «let6 öloß wenige Stunden 
in ihrem Dienstzimmer aufgehalten hat. 

Ebenso klar liegt der Fall, wenn bei6piels-
wei ein Vertreter für Versicherungen «eine 
Ehefrau angeblich in seinem Büro, da« eich 
dazu noch in der eigenen Wohnung befindet, 
mit Karteiarbeit beschäftigt. Seine Ehefrau 1 

ist vor ihrer Verheiratung beruflich tätiq qe-
wesen. Kinder, die- betreut werden müßten, 
sind aus der Ehe nicht hervorqcqanqen. Zwei 
felsohne muß diese Frau wiederum für den 
Arbeitseinsatz zur Verfügung stehen, beweist 
die Prüfunq doch, daß die Kartei sie nur stun
denweise in Anspruch nimmt. 

In allen diesen Fällen ist fortan s i r e n g 
s t e s D u r c h q r e i f e n selbstverständlich. 
Zu ihnen gesellen sich schließlich noch die 
Reihe der Scheinarbeitsverhältnisse, denen 
rein persönliche Beziehungen zugrunde liegen 
und wo die berufliche Zusammenarbeit ledig
lich als Vorwand, und Bemäntelung dient. 

Die L ö s u n g eines Scheinarbeitsverhält
nisses soll in erster Linie durch die Vertrags
parteien selbst in dem vom Arbeitsamt be
stimmten Zeilpunkt erfolgen. Wi rd der Auffor
derung nicht Folge geleistet, greift das Arbeits
amt ein und sorgt für sofortigen anderweitigen 
Einsatz, insbesondere in der Rüstungsindustrie, 
Die Uberprüfung von Scheinarbeitsverhältnis
sen nach dem 15. August wird in engster Zu
sammenarbeit mit den Dienststellen»der Partei 
und der Deutschen Arbeitsfront nach scharfen 
Maßstäben durchgeführt. Arbeitskräfte, die 
dann als in einem Scheinarbeitsverhältnis 
stehond ermittelt worden, werden s o f o r t 
f ü r d i e R ü s t u n g s i n d u s t r i e d i e n s t 
v e r p f l i c h t e t ; sie haben darüber hinaus 
empfindliche Strafen zu gewärtigen. 

Keiner, den diese Verordnung angeht, gebe 
sich der trügerischen Hoffnung hin, daß durch 
Verschleierungen Zeit gewonnen und das 
Durchgreifen verlangsamt werden könnte. Es 
geht um die weitere Leistungssteigerung für 
den deutschen Sieg, um die Erhaltung unserer 
Existenz und die gerechte Vertei lung der 
Kriegslasten, die Mil l ionen und aber Mi l l ionen 
in selbstverständlicher Bereitschaft und über 
die reine Pflicht hinaus auf 'sich genommen 
haben. Darum wird fortan der Arbeitsprozeß 
mehr noch als bisher nach streng soldatischen 
Prinzipien ausgerichtet und durch den Arbeits
einsetz dafür Sorge getragen, daß dio Heimat 
gleichfalls bis zum Kriegsende ohne die be
rüchtigte, die Wil lenskräfte lähmende „Etappe" 
bleibt. 

al lgemeinen sei, V o r b i l d zu sein, so müsse es 
auch das Z ie l jedes Standortes sein, s ich vo r 
b i ld l i ch auszur ichten und zusammenzustehen. 
A u l das ko r rek te Au f t re ten jedes Mannes und 
seine vo rb i l d l i che Ha l t ung komme es an. Ge
rade die Angehör igen der Schulzstaffc l mül i -
ten mi t gutem V o r b i l d in al len Dingen vo ran
gehen. Jeder f f - M a n n beweise durch d ie Er
fü l l ung des Zieles, V o r b i l d zu se in^sc ine Treue 
zum Führer, Die heut ige Zei t — so fuhr der 
Ober führer for t — sei n icht dazu angetan, 
Feste zu fetern, aber durch solche Appe l l e 
würde. Gelegenhei t gegeben, sich näher ken
nenzulernen und sich in gegenseit iger Kame
radschaft für al le kommenden Aufgaben vor 
zubere i ten. 

Br igadeführer F i e d l e r gab seiner Freude 
dar i iber Ausdruck , anläßl ich eines kurzen Auf
enthal tes i n Li tzmannstadt , seinem f rüheren 
Standort , an diesem Appe l l te i lnehmen zu 
können, ,Er habe f rüher diese Appe l le gern und 
oft s tat t f inden lassen, w e i l dadurch Gelegen
heit geboten sei, sich auszusprechen und steh 
kennenzulernen, aber auch zu hören, was der 
Standor t führer zu sagen habe. Abschl ießend 
wü rd ig te Br igadeführer Fiedler die gute Z u 
sammenarbei t und treue Kameradschaft , d ie 
er in Li tzmannstadt während seiner D lenstzc i ' 
e i leb t habe, und dankte besonders dem Pol i 
ze ipräsidenten f f -Br igadeführer Dr. A lbe r t für 
das gute Zusammenwi rken zwischen Pol izei 
und ff . 

Der A p p e l l , du rch e in lgo Märsche einer 
Mus ikg ruppe der Schutzpol ize i sowie du rc l ' 
gemeinsam gesungene Kampf l ieder der Bewc 
gung ausgestaltet, nahm einen ansprechende" 
Ver lau f , l ieß die Kameraden näher bekannt 
werden und half mi t , sie zu neuen Au fgabe 
auszur ichten und berei t zu machen — w ie er 
der Sinn und Zweck diese« Abend« war. 

W . D 

Bei Dunkelheit nur beleuchtete Fahrrader! 
W e r bei Dunke lhe i t sein Fahr rad benutzt , 
muß eine Fahr rad lampe haben. W e r sich i n 
folge k r iegsbed ingter Schw ie r igke i ten ke ine 
Fahrrad lampc oder Ersatztei le h ierzu beschaf
fen kann , muß bei Dunke lhe i t sein Fahr rad zu 
Hause lassen. Es nützt n ichts, wenn der Rad
fahrer statt der Lampe an seinem "Fahrrad 
eine Beschein igung des Fahr radhänd lc rs i n 
der Tasche hat, daß. Fahrrat lersatzte i le i m 
Augenb l i ck n ich t l ie ferbar s ind. Es ist immer 
noch besser e inen, w e n n auch langen W e g zu" 
Fuß zu gehen, als auf e inem unbeleuchteten 
Fahrrad durch die Nach t zu fahren und das 
Leben zu r i sk ie ren . 

Die kleine Abendmudk am Dienstag im Gar 
ten der Stücltlsclien Musikschule, Scharnhorst-
MraBe 6, br ingt W e r k e von Hanns Mat th les , K a r l 
D l t t e r von Di t tersdorf und* die Oxford -S in fon ie 
von Josef H a y d n . Solist Ist Richard Doberstcln 
(KontrRbafl) . D ie Le i tung hat Adol f B a u t « . Bei 
ungünstiger W i t t e r u n g f indet das Konzer t in der 
Musikschule, Eingang Danzfger Straße S2, statt. 

D e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 
Hausgenossen gemeinsam ve ran two r t l i ch 
Hauseigentümer haben in den a l lgemein 

zugängl ichen Räumen ausreichende Mengen 
von Wasser und Sand und für d ie Luf tschutz
gemeinschaf t d ie L u l t s r h u i / g e r ä l e bere i tzu
stel len, wäh rend die einzelnen Haushal tungen 
für die Bere i ts te l lung von Wasser und Sand in 
den gemieteten Wohnungen und zugehör igen 
Räumen w i e Ke l l e rn , Garagen, Mansarden 
usw. v e r a n t w o r t l i c h s ind. Eine Selbstverständ
l i chke i t für al le Hausbewohner ist es, der LS.-
Gcmeinschaf t ihrersei ts Geräte zur Ve r f ügung 
zu ste l len. Dieses p lanvo l l e Zusammenarbe i ten 
v o n Hause igentümer und M i e l e r n ist be i der 
z. Z. er fo rder l i chen Ve rmeh rung der Geräte, 
vo r a l lem der Wasse lbeha l te r , besonders an
gebracht , da Net ibeschaf fung im Hande l kaum 
mög l i ch ist. Die A n b r i n g u n g von Name u n d 
Ansch r i f t auf den einzelnen Stücken w i r d 
empfoh len. 

Erlrunkon. Im Feuer löschtc ich an der Sän
gerstraße e r t rank oin sechsjähr iger polnischer 
Junge. Er hatte am Te ich gespiel t und ist in 
einem unbemerk ten Augenbl ick- h ineinqestürzt . 
Die Leiche konn te erßt am nächsten Taqe ge
borgen werden. Eine Ver le tzung der Aufsichts
pf l i ch t von Seiten der El tern l iegt n icht vor. 
' Der Kinderwagen auf der Straßenbahn. Von 

heute an gel ten für d ie Beförderung von Kin
derwagen auf der Straßenbahn fo lgende Be
s t immungen: 1. K inderwagen dürfen auf allen 
Plat t formen dos Zuges mi tgenommen werden , 
icdnch nur e in K inderwagen je Straßenbahn
wagen. 2. In der verkehrsre ichen Zei t , das ist 
von Mon tag bis Frei tag von 16 bis 19 Uhr und 
sonnabends von 12 bis 15 Uhr werden Kinder
wagen n icht beförder t . 

Sieben Kilo Schmalz gestohlen. In den Vor
mit tagsstunden wu rde in e in Bauernhaus in 
Eff ingshai isen e ingebrochen. Der Täter drückte 
ein schlecht gesichertes Erdgeschoßfenstor ein, 
stieg ein und entwendete neben etnpm Bar
betrag von 430 R M ein Gefäß mit 7 kg Schmale. 

Kurz, aber lesenswert 
Für ein Geschenk wird hüutte der Ausdruck „Anüf-

ninde" gebraucht. Nur wenige wissen, das dieses Wort 
aus einem uralten germanischen ntauhen entstanden Ist. 
Danach glaubte man, dal) die drei Schicksalslratitn, die 
bei der Geburt eines Menschen zugegen waren, ihm Ihre 
Geschenke anbanden, die llauptgabe sogar dem Kinde ein
handelt. Neben der Wortlorra „Angebinde" lindet man 
deshalb gelegentlich noch das „Glngcbindc". • 

Männer sind im Durchschnitt um 12 Zentimeter groSrr 
als Frauen. Der Mann, ist auch sllrker und rascher be
weglich als die Frau. Daltir ist bei der Frau der Getühls-
sinn doppelt so lein entwickelt und euch ihr Gehfir ist Im 
allgemeinen cchürlcr. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dir Krolsltiter. Kraitithulungsamt. 17. August 19 Obr 

Sitzungssaal der Kreisleitung Dienstbesprechung mit Kreis-
schultingsrcdncrn, Ortsgruppcnschulungsleitern und Schu-
lungtbcaullragten der Gliederungen und angeschlossenen 
Verbände. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Kreit Lltimannitadt-Lind v 

U . 8. GHrnau-Sladt Z.- u. Bllelterbespr.; Tuchingen 
Dbespr.: Wirkhcim-Stadt 20.00 Stbhcspr. NSF. 15. 8. Lan-
ccllenstktl, Tuschin, Wirkhcim-Stadt Dbespr. 18. 8. Tu
chingen Stabbcspr. NSF. 17. 8. Gttrnau-Land Dbespr.; 
Stockau Sprstd. 18. 8. Andreshot, Bcldow. Könlgsbaeh, 
Lbwcnstndt, Kcusulzleld, Rombin Dbeispr. 19, 8, Swcndol 
18.00 I i i üin.ichm. NSF. 

Kreis Latk 
13. 8. Wodzieridy U.OO Seh. PL. 14.—18. 8. Fahil-

nitt-N. Zabd. Z. 1—7; Pabianltz-0. .20.00 St.- n. Zieltet-
bespr. 15. 8. Nertal 14.00 Helmnachm. NSF. 18. 8.. Pe-
bianltr-S. 19.30. Schabd. 18 .8 . PablarTlti-0. 22.00 Dapp. PL,; 
Pabianitr-W. 20.00 Sch. u. Llcdabd.: Dobbcrwalde 18.00 
Dbespr. 19. 8. Jcsldnni 19.00 Zabd. 20. 8. Lask 1R.00 
Sch.; Marzcnin 20.00 BI. u. Zleltcrbespi. 

Kreis Ostrowo 
15. 8. Oslrowo-0. 20.00 Zabd. Z. 07; Ostrowo-S. 20.00 

Zabd. NSF.: Ostrowo-S. 20.00 Dbespr.; ostrowo-W. 20.00 
Dbespr. 16. 8. Dcutschdnrl 20.00 Dbespr.; Raschkau 
20.00 Dbespr. NSV. 17. 8. Kalmen 18.00 Dbespr. NSV.; 
Ostrowo-S. 20.00 mm,>.l Z. 03. 18. 8. Ostrowo-N. 20.00 
Ausbd. PL. 19. 8. Ostrowo 16.00 KK.-SchleBcn; Franken 
19.00 Zabd.; Schwarzwald 20.00 Sprabd. 19./20. 8. 
Ostrowo (Kreis) 2. StraScnsammlung I. d. DRK. (HJ.) 
20. 8. Adelnau 8.00 SchicBmisbd. PL.: Bartschweide 16.00 
Znachm. Frw.; Waldhot 15.00 Znuchm. Frw.: Or. Bitters-
dort 15.00 Znachm. Frw.: Winkclsdorl 18.01) Sprabd.; 
Honig 15.00 Gemnachm, Frw.; Prosniu 15.00 Znachm.; 
Mascn 15.00 Znachm. Frw.; Ostrowo-S. 0.00 KK.-SchieBen 

Kotzine 16.00 PL.: Kl. LBwcnfeld IS.00 Gemnachm. Frw.; 
Dorlnachmltlog. 

Krals schieren 
15. 8. I mh.-iir. Sud 19.30 Sch., Sprabd. u. Dbespr.; 

Knrtschcw 17.00 Db. Charl. Mala 15.00 Sch.; Freihaus-
Nord 19.30 Amts- u. Zlbespr.: RoBhagen 15.00 App.; 
Schieratz 20.00 Sch. 17. 8. Bartochow 18.00 Db.; Warte 
18.00 Db. 18. 8. Schknttz 20.00 DApp. 19. 8. Krsarbtag. 
d. Og.-Pcrs. u. -Kassen!, in Kreisschulungsburg; Birken-
land 18.00 l'hespr.; Karschnitz 10.00 SA.-Sch.; Fielhaus-
Nord 19.30 Sch. PL.; Krokoclce 20.00 Zvcri. 20. 8. Kro-
banow 10.00 Morgen!.; Druzbln Milglvers. 21. 8. Frei-
haus-Nord 10.30 Zabd. 

Kreis Turek 
15, 8. Schwinltz 17.00 D. u. Seh. PL.; Turek 20.00 

Theaterabend (KdP.). 16. 8. Tullschau 14.00 D. n. Sek. 
PL. 18. 8. Zelgocc u. Zaberow 20.00 Zabd. 20. I . 
Schwinltz 10.00 Morgen!.: Prlcken 10.00 D. n. Seh. PL.; 
Quillern 14.00 Znachm.; Kreis Sporttag der Betriebe. 

21. 8. Turek 19.30 D. 11. Sch. PL. 22. 8. Brückst«! 
20.00 Zabd. 23. 8. DobcrbUhl 15.00 D. n. Sch. PL. 24. 8. 
Chwalborclzc u. Zlmnc 20.00 Zabd. 27. 8. Kreis Ausbd. 
PL. 29. 8. Erückstüdt 9.00 NSF. Führerlnnent. 31 . I . Tu
rek NSF. FUhrcrinncnt. 

Krell Kempen 
15. 8. Schildbcrg-Starit 20.00 NSP.-Heimabd.; Wollingen 

Dbespr. 16. 8. Sch!ldh:rg-Stadt 20.00 Mltglapp.; HS.-
Fraucnschalt 8.30 Arbtag. der Kindcrgruppcnlciterlnnea. 

Wo die Götter Nektar trank , Von Kriegsberichter 
en / Franz Oberinuier 

alle»! 
sind 
ehe 
age 
bis 

[st doj 
In * e 

(PK.) Unmittelbar aus der in lichtem Blau 
* spiegelnden See erhob sich in der Ferne 

Olymp mit glitzernden Firnfeldern zwi-
6n violetten Schluchten, und eine Sonne 

Jnltc, die Körper wie Herzen erwärmte. Die 
drallen lehnten an der Reeling und waren 
r Dinge. Al lein, die Freuden der Seefahrt 
«n nicht lange dauern. Je tiefer die Sonne 

je dunkler die Farben des Himmels und 
£ Berge wechselten, desto kühler strich 'die 
** über das Meer, und mit einem Male be-
len die Boote dumpf in die Wellentäler zu 
'»chen und dann auch zu schlingern. Die 

J^eren Lasten kamen ins Rutschen und 
Echten Sorge, bevor sie aufs neue festgezurrt 

i Jdcn konnten. Kein Landser mehr wollte 
J .*t mit den durchnäßten frierenden Seemän-
r " tauschen. 

n't\y"r l s ( l e r Morgen graute, stiegen die Feld-
pdarmen in einer geschützten Bucht in die 

1 1)& C a u c h b o o t c und ruderten an Land, pamit 
" i ni'*L ' 1 1 1 die Säuberung von eingesickerten 

Pditen der vom Festlande durch 'e inen 
1 1 m^W11810,1 K r l " " ' ' J e t r e n » t e n Halbinsel Kas-
j j r ,j|l jjdra i m südlichen Mazedonien von Seeseite 
i . je indessen gleichzeitig motorisierte Teile 

* if k s * 'ben Truppe im Nc/rden anmarschierten 

Mos 
MuH' 

;'« *« ! 

daß a 

ich | 
a 

bi* ein Entweichen der Banden über See zu 
indem, mußten kleine Schiffe der Kriegs-

A | ) ? ' J ? t ] n e laufend die Küsten überwachen, W ä h 
ch.1 sie draußen bei ununterbrochen rauhet 
ch 5*3 | überaus mühselig kreuzten, durchkammtc 
le, V-J i^Peldgcndarmerie unter Führung eines im 
len „J ^j. J°tisc-hcn und bosnischen Bnndenkrieg tx-
tisch«1 IRENEN Hauptmanns Dorf um Dorf, Abschnltl 

Abschnitt der Kassandra, die bis vor wo 

folg'-) 
. - " o v i i M i . i u c i r v n a . i n i M U a, uiv; u i i » v i i i w t * 

Wochen noch ein Eiland tiefsten Frie

dens gewesen war.' Eine fruchtbare Insel, die 
ö l , Weizen, Wein , Mandeln, Nüsse, Feigen 
Honig, Fische, Käse, Seide, Wol le , Baumwolle 
und aus uralten Wäldern Harze lieferte. " 

Diese schönen Wälder vor allem hatten es 
unseren Männern angetan. Nicht daß sie über 
die dornigen Aufstiege zwischen schier un 
durchdringlichen Mistel- , Wacholder-, M y r 
len- und anderen Sträuchern hinauf zu den 
Kämmen der hohen Hügel irgendwie erfreul 
gewesen^ wären — nur die still verträumte 
Landschaft mit den mächtigen Alcppo-Kiefern 
auf den Hängen und Stcllabhängen zum 
Meere erinnerte viele an die ferne Ostsee 
Wenn sie jetzt auf den Höhen der Kassandra 
rasteten und ihr Blick in die Runde ging, 
sahen sie zwischen dunkelgrünen Nadeln und 
den silbrigen Blättern der tiefer liegenden Öl
bäume * über kobaltblauer Ägäls im Westen 
den cisglitzernden Götterberg Olymp und im 
Osten die erhabene, weiß schimmernde Py
ramide des heiligen Berges Athos, beide von 
flaumigen Wolken umsegelt. Lieblich nannt« 
ein Landser die vielbesuchten großen Seen 
am Südrande der Alpen, in dieser Einsamkeit 
aber, meinte er, wo kein sichtbares Dorf oder 
Hafenstädtchen die fernen Ufer untermale, 
weil die Wei ten viel zu groß' seien, wohnten 
doch die Götter. Und gewiß sei die Kassandra 
iahrhundertlang eine Insel dei Glückseligen 
gewesen. 

Sagenhafte Zeit mazedonischer, griechi
scher und römischer Herrschaft, an die heute 
nur noch die betäubend duftenden sechsblütl 
gen Narzissen auf den immergrünen Wiesen 
erinnern, wo einstmals königliche Garten 
prangten, und — ein Honigreicbtum ohneglei

chen! M a n versteht, warum die Götter Nektar 
tranken. Wenn es in unseren Tagen auch nur 
Schafsmilch auf der Kassandra gibt, so fließt 
der Honig doch noch aus Abertausenden von 
Bienenstöcken, und er floß auch auf die Teller 
unserer Männer. Denn die Bevölkerung, die % 
all die Kriegsjahre hindurch ein geruhsames, 
last lastenfreies Leben führen durfte, geizte 
den deutschen Soldaten gegenüber nicht mit 
den ihr von der Natur so gütig gewährten Ga 
hen. Man spürte allenthalben in den zwar ein^ 
lachen, doch überraschen'd reinlichen Bauern
häusern, daß' unsere Männer als Befreier an
gesehen und aufgenommen wurden, als Be
freier von einem Alpdruck, der seit jenem 
Tage schwer auf der friedliebenden Bevölke
rung lastete, da eine Bandengruppe, vom Nor
den vertrieben, auf der Kassandra Zuflucht ge
sucht hatte. Von dieser Stunde war es um den 
Frieden im Lande geschehen. 

Asoziale Elemente, Ehrgeizlinge, die auf 
einen Posten spekulierten, und andere, dl» 
eine private Rechnung begleichen zu können 
hofften, sammelten sich unter Führung eines 
kommunistischen Agenten und machten als 
bald nationalgesinnten Griechen das Leber, 
unerträglich. 

Noch waren die Banditen keine zwei W o 
chen im Lande, da' flog der rote Hahn aufs 
Dach, und vier Männer und eine Frau sanken 
in die Grube. 

Nun war es Zeit, daß die Deutschen, zu 
Hil fe gerufen, nach dem Rechten sahen. Trotz 
teilweise widrigster Witterungsverhällnisse 
und für Fahrzeuge gänzlich unpassierbarer 
Wege durch wasserzerfressene Schluchten und 
über ausgedehnte Lehm- und Schlammfelder 
machten unsere Männer die Banditen unschäd
lich und stellten die bewährte Ordnung wie
der her» —gf— 

Erzählte Kleinigkeiten 
Aul seltsame Art land eines Tages ein Schuldirektar 

in einem Fleischerladen ein paar'Schulakten, die Urkunden 
über John l-tinckmanns Hcrliunlt waren und seit längerer 
Zelt verloren schienen. RriiKkmimn lächelte darüber und 
erzählte später: „Geboren biin ick. und zwar in der Gänse-
schladttzclt; anno is mich nlch bcwuOt. indem dad unsere 
dazumalige Frau Pastern Spickgäns' ins Kirchenbuch ge
wickelt hätte." 

* 
Als Brinckmann. neben seiner Hauptbeschäftigung als 

Lehrer an der Realschule In Güstrow mit den Arbeiten in 
seinem Hauptwerk, der humoristischen Erzählung „Kaspar 
Ohm un Ick" beschälligt war. schrieb er in seine Tischen-
biieher und ml kkine und kleinste Zcttclchcn seine fie-
diMen nieder. Seine :rau abar *.ir vei/welltlt «her dies« 
Zctlclwlrtschalt und mclt ihn dazu an. d l : EnlwDrfe tut 
zu ordnen. Als dem Dichter dies eines Tages zu viel 
wurde, meinte er zu einem guten Freund scherzend: , .Dit 
is so: Min i in will, wat ick uk will — un Herr In't tius 
tin, dat will ich bileve nich!" * 

Als Rossini einst aus Eigensinn und Laune die Oesell-
schalt des Prinzen Ghigi aul sich warten ließ, antwortet! 
er aut die Ihm gemachten Vorwürle: „Der Prinz zog eia 
groScs Los In der Lotterie des Ehrgeizes, Ich aber zog 
ein noch groBcres in der Lotterie der Naturl" 

* 
Professor I'cchncr hat, was wenig bekannt Ist, unter 

dem Pseudonym Dr. Mises. einige schöngeistige Werke her
ausgegeben. Sein Verleger meinte einmal, warum er eigent
lich ein Pseudonym benutze, ob er etwa Befürchtungen 
irgendwelcher Atl hege. „Ja", erklärte Fcchncr, „man 
könnt: vielleicht versuchen, mich zu entschuldigen!'-

. In den nördlichen Gebieten Südamerikas . wächst dl« 
Cassavapllatizc, aus der die Eingeborenen ein besonders 
berauschendes Getränk zu bereiten verstehen. Ei soll In 
seiner Wlikung zehnmal so stark sein wie Whisky. Min 
schätzt, daB es das berauschendste Getränk der Welt Ist. 
Wenn ein Mann einen halben Liter davon trinkt. Ist er 14 
Tige lang vollständig betrunken. 

Die (»panischen »ausbauen sind wahre Meist.rinnen In 
der Zubereitung von Fischen. Der Grund liegt darin, daB 
an den Küsten der Japanischen Inseln auBerordentlich viel 
verschiedene l-'lschartcn gelangen werden und die lipaner 
last ausnahmslos grnBc . Fischlrcundc sind. Aut den iapi , 
nlschen Märkten werden Im niitcbscliallt über 600 verschie
dene Alten Tische leilgcbotcn. 

V 



D e r U . - S p o r t s p i g g e l d e s S o n n t a g s 

Fünffacher E r f o l g der SG. Schieratz 
In einer wohlgclungcncn Abendveranstaltung war auf 

dem Blüchcrplatz den Litzraaniistäcltcr Sporllrcunden noch
malt Gelegenheit geboten, die Spitzenklasse des Warthe-
gaucs im Fußball und Handball im Kampf zu sehen. Die 
gebotenen, ausgezeichneten Leistungen aller Mannschaltcn 
hätten ein noch größeres Zuschaucrintcrcsse verdient. Die 
Gäste der SG. Schicratz zeigten einmal mehr, daß sie z. Z. 
keinen gleichwertigen Gegner in Lilzmannstadt haben. Es 
ist ein- GenuD. die ausgefeilte Ballbehandlung ledes ein
zelnen Spielers und die reibungslose Zusammenarbeit aller 
Mannschaltstcilc zu sehen. Dieser unerreichten Klasse kön
nen unsere Litzmannstiidtcr Mannschaften nur Kampfgeist 
und Schnelligkeit entgegensetzen. Dies zeigte In anerken
nenswerter Weise vor allem die Hitndballmannschaft der 
Stadtsportgcmcinschalt. die im ersten Spiel 

Stadl-SG. — SG. Schieratz 4:5 (2:3) 
eine knappe und unverdiente Niederlage einstecken mußle. 
Durch vorbildlichen Einsatz gelang es ihr. die Überlegen
heit der Schleralzer auszugleichen, und die Wurlkraft des 
Halblinken, eines Gastspielers, verhalf ihr auch zu zäh
lenden Erfolgen. Die Führung der Schieratzcr in der ersten 

, Spiclhällte wurde rasch ausgeglichen. Die Stadt-SU. konnte 
mit 3 : 1 in Führung gehen, muBte dann aber die Scblcratzcr 
auf 5:3 davonziehen lassen. Durch einen energischen l nd-
spurt kam sie nochmals aul 5 -4 heran, zum verdienten 
Ausgleich reichte es aber nicht mehr. 

Reichsbahn-SG. — SG. Schieratz 4:14 (1:8) 
Weniger Widerstand fanden die Schieratzcr Im zwcilen 

Handballspiel. Allerdings muß berücksichtigt werden, daß 
die Reichsbahn erheblich durch Ersaizstcllung geschwächt 
war, und so nicht zu der gewohnten Leistung sich zusam
menfand. Die schieralzcr konnten sich rasch eine sichere 
Führung holen, wodurch die Reichsbahn noch mehr auscin-
inderllcl. Fs fehlten ihr auch die Torschützen, die die 
immer wieder versuchten Angriffe zahlenmäßig hätten aus
werten können. So mußte sie schließlich eine deutliche 
Niederlage einstecken, die In dieser Höhe nicht verdient war. 

Im Fußhall standen sich gegenüber 
SG. Union 97 — SG. Schieratz 1:12 (0:7) 

Wie in allen Spielen der letzten Wochen zeigte es sich 
wieder, daß die Union z. Z. Uber eine Reihe sehr guter 
tinzelspicler verfügt, daß es aber immer noch nicht gelun
gen Ist, daraus eine schlagkräftige Einheit zu formen. Der 
vorbildliche, anerkennenswerte Einsatz jedes einzelnen 
reicht nicht aus, um einer Mannschult von der Klasse der 
Schieratzcr wirksam begegnen zu können. Immer wieder ge
lang es den Schicratzcrn, mit Durchhrüchen oder klugen 
Kombinationszügen die Deckung der Union auszuschalten, 
und ihre Stürmer. voj, allem den gut aufgelegten Mittel
stürmer, In günstige Schußstellung zu bringen. Union ließ 
durch Uncntschlosscnhcit oder durch ungenaues Schießen 

i eine Reihe guter Chancen aus, deren erfolgreiche Auswer
tung ein günstigeres Ergebnis und damit ein richtiges Bild 
des Kräfteverhältnisses ergeben hätte. Durch In regel
mäßigen Abständen erzielte Tore kam es so zu einer deut
lichen Niederlage, die in dieser Hohe zu vermeiden war. 

— i z -
S C Schieralz — SG. Kaiisch 23:1 (9:1) 

I n ihrem dr i t ten Handbal lspiel innerhalb zwei 
Tagen kamen die Schieratzcr Handbal ler E U einem 
Überzeugenden Sieg. Dlesesmal w a r die SG. K a -
llsch der Gegner. E inmal mehr bewies die Solda-
tenclf aus Schicratz, daß sie in allen Mnnnschnfts-
tel len gut besetzt Ist und Im Handbal l des W a r -
thegaues eine besondere Klasse darstel l t . Kine 
sichere Verte id igung, eine gut aufbauende Läufer 
reihe, in der heute besonders H a r t m a n n gefiel und 
ein w u r t k r ä f t l g e r S t u r m bi lden das Fundament 
dieser sieggewohnten Elf . I n der ersten Halbzeit 
spielten die Gäste noch etwas verhalten aber doch 
so, daß sie bis zum PausenpfilT eine k lare ß: l -FUh-
r u n g erziel ten. I n der zweiten H ü l l t e l ief die K o m -
binationsmnschlnc der Schieratzcr auf vol len T o u 
ren und die sich verzwei fe l t wehrende Kal lscher 
Mannschaft w u r d e vo l lkommen an die W a n d ge
spielt. So Schossen die Stürmer der Schieratzcr 
noch vierzehn Tore und kamen so zu einem Sieg 
an dem es nichts zu deuteln gibt. Bei al lem El fer 
den die Kal lschcr bewiesen, zeigt es sich wieder , 

daß man damit einer solchen Mannschaft nicht 
belkommcn kann. Dazu gehört intensives T r a i n i n g 
und dann gutes Zusammcnsplet . D i e gelegent
l ichen Durchbrüche der Kal lschcr E l i scheiterten 
immer wieder an der sicheren gegnerischen H i n 
termannschaft. Es ist aber e in gutes Zeichen, daß 
steh unsere Mannschafton durch diese hohen N i e 
derlagen nicht entmut igen lassen, sondern sich 
immer wieder zum K a m p f stel len, um aus diesen 
Spielen z u - l e r n e n . Das Spor tpub l ikum Ist dankbar , 
daß es schöne K ä m p f e zu sehen bekommt, - e l -

SG. Schieralz siegt im Fußball 6:2 (3:1) 
Die Schieratzcr Meisteren war gestern erneul Oast der 

Sportgemeinschaft Kalisch. die bei der ersten Begegnung 
ein achtbares 2 : 1 hatte erkämpfen können. Diesmal klappte 
es bei den Gästen wie am Schnürchen. Außetgcwöhnhclies 
Pech, das bereits In den ersten Minuten durch ein Selbst
tor und späterhin gelegentlich mitreißender Totkanonaden 
durch Latten- und Pfostcnschüsse zum Ausdruck kam. be
eindruckte die Gesamtleistung der Kaliichcr Mannsdiaft 
sichtlich. 

Im Spielverlauf fiel gleich zu Beginn durch einen un
genau zurückgegebenen Ball, den der Torwart verpaßte, 
das Selbsttor für Kalisch. Der an sich gute linke Kali
scher Läufer, der mit die beste Einzelleistung" des Tages 

In der Mannschaft bot, verursachte durch zu langes Ball
balten den zweiten Treffer. Dann aber gelang es dem 
Rechtsaußen bei einer verwickelten Torszene, den ersten 
Erlolg für Kalisch zu buchen. 2 : 1 . Der Schieratzer Tor
wart mußte gegen Ende der ersten Halbzeit wegen Ver
letzung ausscheiden. w»i die Gäste nicht hinderte, trotz 
dieses Ausfalles noch vor Seitenwechsel ein drittes Tor 
zu schießen. Nach Seitenwechsel vermochte Katisch durch 
einen Elfmetcrball, der Inlolge eines Verstoßes im Straf
raum berechtigt gegeben Wurde, durch Müllmeicr, der 
glänzend rauschte, auf 3 : 2 heranzukommen. Bereits im 
Ocgcnanlauf jedoch ließ ein Mißverständnis der eigenen 
Verteidigung die Gäste wieder auf 4 : 2 vorrücken. Die 
letzte Viertelstunde sah die Gäste in einem ausgeklügel
ten Zickzackspiel und öfteren Kreiseln in ihrem Fahr
wasser. Torerfolge, die bei solcher Splellührung nicht 
nur bleib,n können, fielen dann auch noch zweimal bis 
7U-M Schluß. Beim Stande von 6 : 3 'ilicb es bis .um Schluß. 
Der Sieg der SO.Schieratz ist in dieser Höhe vo'iauf ver
dien*, he. 

Litzmannstädter Tennismeister ermittelt 
Nach den Entscheidungen Im Fraueneinzel und 

gemischten Doppel standen bei den diesjährigen 
Tennis-Meisterschaften des Kreises Ei tzmannstsdt 
nur noch die Endspiele Im Herrene lnze l und Her 
tendoppel aus. Diese Spiele wurden am Sonnabend 
Im Hclcncnhof ausgetragen; sie brachten die er
war te ten Entscheidungen. I m Herrendoppel stan
den sich Schröder-Sletka O. und Stetka W. -Braucr 
gegenüber, wobei es den Spie lpar tncrn Schröder 

und O. Stetka sehr leicht f iel In den drei notwelH 
digen Sätzen m i t glatten Resultaten den S i c g ' - # 
err ingen. I m Herrenelnzel blieb Schröder übel* 
legener Sieger Uber seinen G e i n c r O. Stcütn. jj 
dem ersten Satz hatte Schröder einen c iück l l 
siegreichen Start , im zweiten, besonders aber l| 
dr i t ten Satz erspielte er dann ein« vo l l kommen! 
Überlegenheit . Das Spiel bewies, ohne HühepunkÄ 
zu haben, gutes Können beider Gegner. ErstavUB 
lieh Ist vor a l lem, daß al le Meister t i te l an die T e i g 
nlsabtel lung der Spielgcmelnschnft Union fier 
und al le Spie lvertreter der Tennisgcmelnsch 
1913 bereits f rühzei t ig ausschieden. D ie E 
l e b n l D i : Sehröder-O. Stetka • gegen StctK» 
W. -Brauer 6:0, 6 :1 , 6:3; Schröder gegen O. StetW 
6:4, 6:2, 6 . 1 . D i e übrigen Tennismeister der die«, 
Jährigen Meisterschaft sind Im Dameneinzel F r * , j 
Pcpke (Sieg Im Endspiel mi t 6 :2 , 8:3 Uber FraU 
Brauer) und Frau Pepke-O. Stetka (Sieg Im End', 
spiel über Frau Brauer-Schröder mi t 12:10, 3:6, 6'M 
Die ermit te l ten Krelsmclster werden I . l tzmanrr 
stad bei den kommenden Gaumelslerschaftcn, dl« 
am 9. und 10. September In Hohc'nsalza stat t f l n Ü 
den, ver t re ten und gewiß für eine gute .Platzwef' i 
tung In der Gaurangliste sorgen, 'wenn auch keift 
Gaumelstert i tc l wegen der zu erwartenden starke« 
Poseher Besetzung nach Li tzmannstadt fal l 'V 
dür f te . W . D-
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Bei Terrorangriffen treten Glasschäden 
auch im weiteren Umkreis von den Einschlag
stellen auf. Der große Umfang der Glasschä
den läßt es deshalb nicht zu, daß alle Fenster 
sofort wieder verglast werden. Die Vergla
sung kann wesentlich beschleunigt werden, 
wenn jeder von Glasschaden betroffene Volks
genosse die erforderlichen Vorarbeiten hierzu 
leistet. Die verstreut in der Wohnung umher
liegenden Glasscherben und Splitter müssen 
sorgfältig ausgelegt und an der Bordkante des 
Bürgersteiges vor dem Hause aufgehäuft wer
den. Dann gehen wir daran, die Außenfenster 
auszuhängen. Die Scheibenreste werden mit 
der nötigen Vorsicht entfernt.' Kittreste an den 
Fensterrahmen müssen natürlich ebenfalls be
seitigt werden, aber ganz behutsam, damit das 
Holzwerk nicht beschädigt wird. Als Werk 
zeug dafür benutzen wir entweder ein stump
fes Messer, einen Meißel oder auch einen 
Schraubenzieher und einen leichten Hammer 
als Schlagwcrkzeug. Dabei müssen wir beach
ten, daß wir nicht gegen den Holzstrich schlc? 
gen. Dje ausgehängten Fenster werden mit der 
A n s c h r i f t des Wohnungsinhabers sowie 
der Zimmerbezeichnung versehen und fortlau
fend numeriert (gleiche Zahlen für Rahmen 
und Fenster). W i r benutzen hierfür aber kei
nen Kopierstift, sondern einen Bleistift! Die 
Fensterflügel sind nun soweit vorbereitet, daß 
die Verglnsung ohne zeitraubende Nebenar
beiten vom Fachmann durchgeführt werden 
kann. Wenn bekannt wird, daß der Glaser ins 
Haus kommt, sorgt die Hausgemeinschaft 
zweckmäßig sofort»für einen Arbeitsplatz und 
stellt entweder einen Lagerraum, einen hellen 
Keller, ein größeres Zimmer, einen Schuppen 
oder einen überdachten Hofplatz zur Ver-
lügung. Zwei 'T ische und zwei Hocker genü
gen als Wcrkstalteinrichtung. In vielen Fällen 

müssen allerdings die Fensterflügel zu einer 
bestimmten Glaswerkstalt oder einem Sammel
platz gebracht werden. W o die Verglasung 
stattfindet, wird jedoch in jedem Falle recht
zeitig bekanntgegeben. Das A b d i c h t e n 
der Fenster kann auch behelfsmäßig mit Pappe 
geschehen und ist nicht schwierig. Soll die 
Pappe fest schließen, brauchen nur schmale 
Leisten oder ein 2 cm breiter Pappstreifen 

Abbi ldung 1: E twa 60 cm lange Schlaufen aus 
elastischem Mater ia l (alte Wcckr lnge usw.) a m i i n -
Kelrahmen oder a m Pfosten befestigen und ilas 
andere Ende In den Fenstergriff einhängen. —• A b 
bildung 2 : Spira l federn mi t Schraub-Öse an F l t i -
gelrahmen oder Pfosten befestigen und das an
dere Ende In die Schraub-Ose a m Rahmen e in
hängen. Bei Doppelfenstern — soweit die Innen-
fenster nicht ausgehängt wurden — Feder nur an -
den Inneren Flügeln anbr ingen, sonst natür l ich an 
den äußeren. Bei nach auflen aufgehenden Flügeln 
Feder auch an diesen befestigen, selbst wenn die 
Innenfenster nicht ausgehängt wurden . Bei A l a r m 
Außen- und Innenfenster nur aufr iegeln , also nicht 
die Flügel öf fnen! Die Spira l federn sind In den 
i i• , - i ' v . . i i m ! - . ( • • . , I i . 1 1 e n und Warenhäusern fü r ein 
paar Pfennige erhäl t l ich. A m besten aber: Doppel 
fenster raus! 

über die Pappränder genagelt zu werden. Mol ' ' 
genügt es auch, wenn die Pappen einlach rti'1, 
Nägeln an den Fensterrahmen befestigt werdet« 
W i r müssen dann allerdings breitköplige NA 
gel verwenden, um das Ausreißen der PapPL 
zu verhindern. Eine weitere Sicherung besteig 
darin, vor dem Einschlagen kleine Pappstucs* 
eben auf die Nägel zu spießen, so daß dies? 
eine breitflächige Unterlage bilden. Wärn><j-
sicheres Abdichten der Fenster erreichen wj', 
am besten durch überkleben schmaler Papia f'j 
streifen (Zeitungspapier) zwischen Fensterrara 
men und Pappe. Als Klebematerial verwendet 
wir Mehlkleister. Diese Arbeit, die meist ntffl 
mit größerem Zeitaufwand auszuführen 
läßt sich in vielen Fällen vermeiden, wenn d>». 
entsprechenden Vorbeugungsmaßnahmen 
troffen werden. W i r brauchen uns nur der kl«*; 
nen Mühe zu unterziehen, bei jedem AlaW-
die Fensterverschlüsse aufzuriegeln, ohne J*? 
doch die Fensterflügel zu öffnen. Leichte tW 
weglichkeit der Fensterflügel ist unbedinff'J 
Voraussetzung. Klemmende Flügcf) müssen «" 
den hemmenden Stellen mit Sandpapier abg 8 . 
rieben oder durch leichtes Dien gangbar 9*' 
macht werden. Die Abbildungen 1 und 2 zag 
gen uns, was wir tun können, um Glas- u n " 
Fensterschäden weitestgehend zu vermeide1'1' 
Uber die aufgeriegelten Fensterflügel werdW 
Federn gespannt, die bei auftretendem 
druck ein Nachgeben und beim Nachlasse*! 
des Druckes das Schließen der Fenster bevvi'j 

' 

ken, so daß Funken, Rauch und Regen nie*' ' 
eindringen können. Außerdem können wir ui* 
hei Doppelfenstern eine Fensterreserve schal, 
fen, indem wie cjie inneren -Fensterflügel auf
hängen und am besten im Keller abstell* 1^ 

> Ist ein Schaden eingetreten, haben wir dai ,'j| 
immer noch unbeschädigte Fenster, die v/w 
einhängen können. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Hart und schwer traf mich 
die noch immer unlaßbarc 
Nachricht, daß mein In-
nigslgcliebtcr Gatte, Ircu-

sorgender Vater seiner zwei Kinder, 
der Wichtm. der Scliutip. d. Rit . 

Theodor Weiraueh 
geb. am 21. 3. 1910 in Lilzmann
stadt. im Kamel um Grodno am 
13. 7. 1944 den Heldentod starb. 

In tiefer und stiller Trauer: 
Wände Walrauch, qeh. WUnsch, 
alt Oaftln, Arno und Margot 
Iis Klndtr, Ellern, Scliwlceci-
•Itern, Geschwister, Schwägerin, 
Schwägtr (einer z. Z. Wchrm.), 
Vciicr und Basen sowie Onkel, 
Tanten. Nichten und Neffen und 
alle, dl i ihn lieh hellen. 

Litzmannstadl. Erli.-Patzcr-Slr. .32. 

Aul dem Felde der Ehre 
fiel für Deutschlands Größe 
unser lieber jüngster Salin, 
Bruder. Schwager. Onkel 

und Neffe, der Soldat 
Julius IJIsanz 

geb. am 1 5 . 10 . 1 9 2 5 in Galizicn. 
In tiefer Trauer: Di l Eltern 
Friedrich llsanz und Ludwlkn, 
I I b . Riehtscheld, lwt l Brüder 
(z. Z. Wehrmacht), zwei Schwä
gerinnen, vltr Ntflen und alle 
Virwandtin und Bekannten. ' 

Lilzmannstadt. Ostslraßc 4 9 . 

In, der Hoffnung auf ein 
!j& haldiges Wiedersehen traf 

~üi uns die traurige Nachricht, 
Hft daß auch unser ältester 

Inniggellcbtcr und herzensguter 
Sohn und Binder, der Panzergren. 

Erwin Keller 
geh. am 10 . 8. 1 9 2 5 in Kolowert 
(Wothynicn). am 2 4 . 5. 1 9 4 4 bei 
den schweren Ahwehrkämplcn in 
Italien. Befallen ist. 

In lielcr Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Karl und 
Alwine Keller, zwil Brüder. (Ine 
Schwester und alle Verwandten 
und Bekannten. 

Wola-Mlkorska. Pott Belchental. 
Kreis Lask. 

taerr Hart und schwer trat mich 
n K j ^ die noch immer iiiilaflbare 

Nachricht, daß mein in-
« • » nigstgclicfit. i Gatte, her

zensguter l'api seiner zwei Lieb
linge. Sohn. Schwiegersohn. Bru
der. Schwager und Onkel, der Uflt. 

Oskar Grunewald 
Inn. des KVK. 2. Kl. mit Schwir-
lern und des Vcrw.-Abs. In Silbir 
im Aller von 38 lehren am 1 0 . 7. 
1 9 4 4 In Griechenland dir Führer. 
Volk und \ n i .-.fallen ist. 

In tiefer Trauer: Gattin Lydli 
Oruncwald, geb. Krüger, Christ« 
und Udo als Kinder und all* 
Verwandten. 

Litzmannsla I I . Lorst-Wcsscl-Slr. 4 3 . 

Hart und schwer Iraf mich 
die traurige Nachricht, daß 
mein innigstgcllcbles einzi
ges Kind. Enkolsohn, Neffe 

und Vetter, der Gelriit i 
Alknuind Dauwald 

(Uogdan Zawllk) 
Schüler der Stand. Textllfacb- und 

Ingenieur-Schule 
Inhaber des Varw.-Abz. In Schw. 
im b'ühcndcn Alter von 19 Jahren 
im Osten den Heldentod starb. 
Seine Sehnsucht, uns und die Hei
mat wiederzusehen, hat er mit Ins 
Grab genommen: 

In unsagbarein Schmerz: Mutter 
Lydia Günlhcr, geb. Zaiaczkow-
skl. sowie alle Verwandten und 
gekannten. 

Lilzmannstadt. Ziclh.-nstraBe 53. 

Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat tral mich 
die traurige, noch Immer 
unfaßbare Nachricht, daß 

mein Ober alles geliebter Mann, 
Vau seiner drei Lieblinge. Sohn, 
Bruder und Schwiegersohn, der 

Grenadier 
Josel Duczek 

geb. 15. 8. 1921 In Czernowitz 
iBuchcnland), inlolge eines Un-
lalls am 30. 6. 1944 Im Osten ge
storben ist. Er gab sein Junget 
hoffnungsvolles Leben für teinen 
geliebten Fuhrer und Vaterland. 
Sein Wunsch, den Frieden mit zn 
erleben, ging nicht in Erlüllung. 

In tiefem Schmerz und Trauer: 
Annl Duczek, geb. Beutel, Gat
tin, Kinder und alle Verwandten. 

Welun (Warthcland). Mühlenstr. 9, 
den 2. August 1944. 

Schweres Herzeleid brachte 
uns die traurige, lür uns 
noch immer unlaßbarc 
Nachricht, daß mein heiß

geliebter Gälte, herzensguter Sohn, 
Bruder. Schwiegersohn und Schwa
ger, der Obergilrilte 

Otto Trenkler 
am 7. f- V<M in Frankreich tein 
junges hoffnungsvolles Leben in 
treuer Pllichlcrlüllung geopfert 
hat. 

In unsagbarem Schmerz und ( I l 
ster Trauer: Etil Trinklir. geb. 
Briese, als Gattin und die An
gehörigen. 

Lilzmannstadt. Frankenstr. 147, 

In soldatischer Pllichlcr
lüllung. getreu seinem 
Fahneneid, gab sein Leben 
für Führer und Volk mein 

inniggclicbtcr Mann, unser guter 
Vater, Bruder und Schwager, der 

Oelrclti 
Jakob Röchert 

geb. 12. 10. 1907 in Tichentsehelly 
(Bessarabien), gel. 7. 5. .1944 aul 
der Krim. 

In tiefer., stolzer Trauer: , 
Frau Emilie Richert und vier 
Kinder. 

Blülenlelde, Kreis Ottrowo. 

In Hefe Trauer und un
sagbaren Schmerz versetzte 
uns die Nachricht, daß un-
ler lieber Sohn und Bru

der, der U-Sluimmann 
Kuno Heyhl 

geh. am 8. 5. 1925 In Kamtschatka 
(Bessarabien). bei den Abwehr-
kämpfen Im Westen den Heldentod 
starb. 

In stiller Trauer: Ootthlu l i yh l 
• I i Vater, Mathilde Beyhl. geb. 
Ulrich, als Mutter, drei Brüder 
und zwei Schwestern. 

Chlewo, Gasliu, im Kr. Turek. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser lieber zweiter Sohn 

und guter Brpder, der Panzergren. 
i : v l r . i u i l i Stork 

im Alter von 19 Uhren im Osten 
am 14. 7. 1944 für Führer, Volk 
und Vaterland gefallen Ist. Die 
Sehnsucht nach der Heimat nahm 
er mit ins Grab. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eltern: Rilnheld und Marthi, 
gib. Grunwald, Herbirt und Elll 
als Gitchwlstir und weiten 
Verwandt! und Bekannte. 

Dobberwalde. 
Bruno-Scbülke-Slraßc 12. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise des Mitge
fühls und die überaus zahlreichen 
Bluracnspcnden beim Hinscheiden 
meines vielgeliebten Mannet und 
für die trostreichen Worte tpreehe 
ich. auf diesem Wege meinen 
herzlichen Dank aus. 

c f t ü l l e Erstling 
lanowka 3. 

Danksagung 
Im stillen Gedenken an das lerne 
Grab in Kroatien und für die uns 
In unserem schweren Leid durch 
Wort und Schrift und stillen Hän
dedruck entgegengebrachte Anteil
nahme zum Heldentod unseres lie
ben und so guten Sohnes und 
Bruders, det Unterofllrliri 

Kurt Kaufteldt 
sagen wir allen unseren herzlich
sten Dank. 

Johann und Elisa Kaulfeldt. 
Kalisch. August 1944. 

Danktagung 
Für die Beweite herzlicher Teilnah
me anläßlich des Todes unseres 
lieben Sohne« und Bruders 

Emil Rasch (Raszkowskl) 
sprechen wir allen Kranz- und 
Flumenspendern und allen denen, 
die ihm das letzte Geleil gaben, 
insbesondere auch für die trost
reichen Worte, ein herzliches ..Ver
geh'« oott" aus. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannitadt. Neuwieder Str. 14. 

Biemnzuekirzutillung 1944. Zur HcrbstfUtterung der Bienen werden jedem 
Bienenhallcr 6 kg Zucker je Volk zugeteilt; Der Zucker wird nach folgenden Grund
sätzen ausgegeben* I . Der Imker muß durch Vorlage der Ablielcrungsbescheinigung 
beweisen, daß er für Jedes Volk, lür das er Im Winter 1943 Zucker bezogen hat, 
3 kg Honig abgeliefert hat. Darüber hinaus abgelieferte Honigmengen dürfen nicht 
berücksichtigt werden. Imkern, die aus zwingenden Gründen die vorgctchrlebcne 
Mindestmenge von Honig nicht liefern können, kann dat Ernährungsamt Abt. B 
einen Zuckerbezugschein abweichend von Uelsen Bestimmungen ausstellen, wenn 
der Vorsitzer der Krclsfachgruppc Imker die Notwendigkeit unter Angabe des Grün
det bescheinigt. 2. Die im Vorjahre bezogenen Zuckermengen dürfen nicht Uber
schrilten werden. Die Landesfachgruppe Imker ist berechtigt, In besonderen Fällen 
Ausnahmen zu genehmigen. Entsprechende Anträge müssen Uber die Kreiifach-
• : : i im- v. !•: i Imker an die Landesfacbgruppe gestellt*' werden und genügend 
begründet sein. Die Bienenhallcr müssen sich bei dem Ortsfachgruppenvorsitzer 
Imker oder lalls ein solcher nicht berufen Ist, bei Ihrer Ortspollzelbchörde bis 
2um 31. 8. 1944 eine Bescheinigung Uber die Anzahl der Bienenvölker besorgen. 
Gegen Abgabe dieser Bescheinigung upd Vorlage der Quittung Uber den Im Jahre 
1944 abgeliclcrten Ijjijchthoolg bekommt der Bienenhalter hei dem lür Ihn zu
ständigen Ernährungsamt Abt. B einen Bezugschein Uber die entsprechende Menge 
Zucker. Es Ist auch zulässig, daß die Vorsitzer der Ortslachgruppe Imker die 
Bescheinigungen und Quittungen einsammeln und lür deutsche und polnische Imker 
getrennt je einen Bezugschein beim Ernährungsamt Abt. B beantragen. Der Zudcer-
bezugscheln muß spätestens bis zum 15 .9 .44 beantragt werden. Der Zucker kann 
entweder beim Einzelhändler oder bei größeren Mengen (mindestens 100 kg) un
mittelbar bei einer Zuckerlabrlk bezogen werden. Deutsche Imker, die die Zucker-
vetbilllgung in Anspruch nehmen wollen, erhalten vom Ernährungsamt Abt. B eine 
Bestätigung Uber die ausgegebenen Bezugscheine; Diese Bestätigung, die Rechnung 
über den bezogenen Zucker und die Quittung über die erfolgte Honigabllcferung 
müssen sie bis zum 25. 9. 44 an Ihre zuständige Orlsfachgruppe einsenden und 
dli Auszahlung des Zuschusses beantragen. Wo noch keine Ortstachgruppe Imker 
besteht, kann die Verbllllgung unmittelbar bei der Kreisfachgruppe Imker bean
tragt werden. Die Anschrift der Krclslachgruppe teilt aul Antrage die Kreisbauern-
«cbatl mit. 

Tosen, den 11. August 1944. 
Der Vorsitzende 

des Milch-, Fett- und Elerwlrtschafttverbandes Wartheland 
* K r a u s e . 

. . . . . . r i . n a r . i L lUr snilsetruhkarloltiln. 1. Durch Anordnung der rlauptver-
• . E , 1 , U 'V" l ! ' , i . i , . „ ,KAMol fc lwi r t tcba l t , Berlin, vom 10. August 1944 tlnd lür 

SÄ'IÜÜF ."am 17 b^ l i Äugus 1«44 folgende Erzeugerfestpreise je 50 kg fracht-?Ii plaZssialfon l e i l M i c l " : vom 17. bis 23. August 1944 RM 4.75. vom 
hei Emi langsstalion lest^scui_ Erzeuger erhält fUr die von Ihm rtiHe-

f . V B V « l s Ä Ä I » d , , , , e l Empfangsstation lestgesetzten Preis ab-
Ä *SJL • Betrages von O^O RM |e 50 kg für Frachtausglelch 3. Bei Sclbst-iSKft. H m r h leJP Käufer sind im Höchsllalle 0.30 RM abzuziehen, 

abholung durch den Käuler sinu Kartoflclwirtschaltsvcrband Wartheland. 
wVr,:„*.,h«rh.tarilii Itlr »oiliilrühkartotllln vom 17. blt 23. August 1944 

k i WS! i„J, 1/ k . ? Rpl hei Abgabe von 50 kg 6 . - RM. vom 24. bit 31 . 
i e l »lAhe von kg 8 RPI-. bei Abgabe von 50 kg 5.— RM. Der 
August 1944 bei Aticabc von • j ^ • einen vorangegangenen Zeitabschnitt 

wc' n " " " c h ümPwä'.e handeU.'dT no°ch ?um 'Erzeugerpreis de, 

- Ä ^ r e i n l e k a U , K l a Ä „ i ! : e h . . , . v , r b . n d Warthe.and. 

S T E L L E N G E S U C H « ! . 

Buchhalter, bilanzsicher. Kriegsvcrs',,) 
ler. sucht Beschäftigung. halbl"f 
2330 LZ. ; 

Buctihaltir sucht Beschädigung, half" 
oder stundenweise, 2403 LZ. —<41 

teilen l Bilanzsicherer Buchhalter sucht 
ab 1 . 9 . 1944. 2402 LZ. 

Schnetter (Slaatscxamcn) sucht zürn . 
8.. sp. 1. 9., Stellung als Sprech»'. 
den-lliite bei prakt. Arzt. mfJgl. 
arzt Im Warthegau. A 3065 

Angntellt i , Htm In allen Büroart"« 
wie Stenogr.. Schreibmasch.. Biidib%ii 
sucht Stellung als Sekretärin 
sonst. Vertrauensstellung. Ang«" i 
A3130 LZ. erbeten. 

Kontoristin, mit sämtlichen Büroarbeit 
vertraut, an setbttändlges flottes J 
beiten gewöhnt, sucht ab sofort t>'r 

Wirkungskreis. 2396 LZ. A 
Juniit Mädchen mit Kenntnissen J 

Stenografie und Schreibmaschine 8 

Stellung. 2395 LZ. 
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Alli lntl . deutsche Frau sucht WirktfW 
kielt In Irauenl. Hauthalt. A 32_4JJa 

Wlmchalterln, zuverlästlg. intcllijfdf 
Warthcländcrin, mittl. Alters. w u " i f l 
Stellung im Iraucnlosen Haushalt-
geböte unter K. 837 LZ. erbeten 

V E R K Ä U F E 

Schöne Rehplntcherln. 
22. W: 1. Endstation Fride 

Waltharlstrjjl 
idericussy.^1 

Ausziehtisch 250.—. Schreibtisch 20»i 
Korbgarnitur 150.—, Bülelt 
zu verkaufen Schlagcterstraße 
abendt nach 18 Uhr. 
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K A U F G E S U C H j ^ l 

Schlagtchere u. Abkantbank, 2000—'"jj 
mm. I h v i i i . i n i i . i l ' Presse, etwa 
c 1 Exzenterpresse, etwa 50 
kaulen gesucht. 2365 LZ. 

speltizlmmir. auch einzeln, und 
gesucht Zlethenstr. 33/17, 
116-63. ab 6 Uhr abends. 

Hi I m 

JSlei 
J*en 

"l idtei 
Nma 
> c h . 
"»ehr 1 
Jen w 
«e» 7 

*>Wvci 

Elektrischen Kocher 
sttaße 165. W. 25. 

gesucht 

FlUgil, „Bechslein" 
2353 LZ. 

bevorzugt. 

Lilc« dringend gesucht. 

Wlrtschaltskunmir Lltxmtnnstadl. Bttrlltt: OT-Elnsalx. Unter Bezugnahme 
auf die heutige VeTöf entlichung des Atbelttamtet. ersuchen wir die Betriebe des 
ArheHsamtsbezfrkes Lilzmannstadt die von der Wirtscha skammer ein AuIbiln-
euntssoll aulcrlect erhallen und dleset blther nicht erfüllt haben, den Rest an 
A i S ' ä l e t ' „bedingt zu den vpm ^^^SS^T^SSS%& 
u r i l r n <ta im P a i i e der N chtgcslc lur.g der Arbeltskrälte mit scnatisten M a i v 
nahmen zu rechnen Ist. Wh weiten besondert daraul hin. daB Betriebe, bei 
denuf ein T e i l de? gestellten Arbeitskräfte wegen Zugehörigkeit zur Stadlwacht, 
ZU?"LU ttchuAon«!"oder zu ähnlichen Organlsa.ionen wieder «n.lassen wo d 

tlnd v » r n i i i r h t » t c i n d Frsatz zu lc sten. Die in den Landkreisen Lll/munnsiaui 
Land und enischü z den AmtsKornmissareo m Verfügung gestellten Arbeitskräfte 
sowie d,> von der HJ h«angezogenen Kräfte werden auf da, Aulbrlngungtsoll 

angerechnet. Wirtschallskammer Litzmannstadt: ger. Dr. Holland. 

• • t r l t l i : "OT-Eliiuli. Die Betrlebtlührer und Leiter der 
Verwauungcn in B?kt* des Arbeitsamtes Lilzmannstadt werden letztmalig aulge-
toidci das ihnen auferlegte Aulbringungssoll an Arbeitskräften lür den OT-t'ln-
. rschnei s.,n" nvo I zu e.lüllen. Die noch zu ..eilenden Krätle haben rw den 

Firmen und Verwaltungen mit dem Anfangsbuchstaben: A. — K am Mittwoch, dem 
16 8 1944 7 Uhr früh und die mit dem Anfangsbuchstaben L — Z. am Don
nerstag dem 17 8 1944, 7 Uhr IrUh, mit der vorgeschriebenen Ausrüstung im 
Stadion' am Haup.bahnhof zu stehen. AWnOmmea »HrWO j g L M j j g t ü g 
dem Reichsinnungsvcrband des Bauhandwerks und der. . w | r lscbaltsgr U pp t Bau-
Industrie angehören. FUr diese Betriebe ergehen ,««sondere A'!*«'««»««»; 
sich der Gestellungspllicht entzieht oder alt Betriebs- oder V j m U r ä f ^ t f 
ungeeignete Kräfte stellt, wird nunmehr unnachslchtllch nach den krlegsrecbt-
llchen Bestimmungen zur Verantwortung gezogen. 

Lilzmannstadt. den 12. ». 1 0 « A l b e i U a m , U U B m „ a d t : m D r . Ponck. 

Dautrbrandelin solorl gesucht 
Herren- und Damenlahrrad 

Adoll-Hitler-Stl. 183. Frank. 
Fahrrad und elcktr. Kocher ges. 
but erhaltener, ticler Kinder- odci - f 

wagen und Gaskocher, 'zwcill»"1 

gesucht. 2389 LZ. 
Fahrräder 

205-18, 
tolort gesucht 

Ollltlertdelch mit Gehänge und 
mutze (Größe 56) lür Li 
braunes Koppel und Pistolen1 

2383 LZ. 
•e i l mit Matratze und größerer 

schrank dringend gesucht. 238L-2 
\ c s " r 

I k l mit Bindung 
2378 LZ. und 

Nlhmatehlni gesucht 
Daminfahrrad. 
Flügtl oder Klavier gesucht. 2 3 j j 
Schwarzin Gilmaniel, grnBe Gr 

2391 LZ 

V E R S C H I E D E N 

2380 LZ 

2384 LZ. JM 

Sonnsj» 
5. 8. In Rlchlung Lask 

Benilhmolortluginotlcll 
dem 5. 8. in Rlc. . . 
gen. Wer kann Ancaben tibef .ij 
Landeort machen? Mitteilung »",1 
Mitgel. Pabianltz, Ncrtaler Sir. 
erbeten. 

Öl, 

http://hviii.inii.il'

